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Milliarden für Mfiungen !

Wirtfchastsmordender Wettkamps der Nationen

Hinter den Kulissen
New Vork , 10 . September .

Ter von der New Bork Trost Co . herausgegebene
„ Index " beziffert die jährlichen internationalen

Rüstungsausgaben auf fünf Milliarden Dollar . Im
Fiskaljahr 1930/31 haben aufgewendet : Deutschland
170,1 Millionen Dollar ( gegen 465,5 im Etatsjahr
1913/14 minus 83 Proz ) , Großbritannien 535,0 ,

( 375,1 , plus 42 Pro, . ) . Frankreich 455,3 ( 348,7 , plus
30 Proz ) , Italien 258,9 ( 179,1 , plus 44 Proz . ) , Japan
242,1 ( 95,5 , plus 142 Proz . ) , Rußland 579,4 ( 447,7 ,
plus 30 Proz ) , Vereinigte Staaten 727,7 ( 244,6 , plus
197 Proz . ) .

Dazu kommen die gewaltigen Rüstungskosten der

mittleren Staaten .

Heute antwortet Frankreich .
Vorgang nach Berliner Vorbild .

Paris , 10. September . ( Eigenbericht . )
Der französische Ministerrat setzt heute vormittag den Wortlaut

der Antwortnote aus das deutsche Wehrmemorandum endgültig fest .
Dieser Ministerrat ist einige Stunden nach der Ueberreichung des

Entwurfs an den englischen Außenminister beschlossen , was von
der Morgenpresse dahin ausgelegt wird , daß an dem von cherriot

ausgearbeiteten Text keine Aenderung mehr vorgenommen
werden wird . Dies wird bestätigt durch die in dem englischen
Kommunique über die Unterredung des französischen Botschafters
mit dem Außenminister immer wiederkehrende Wendung , daß die

französische Antwortnote dem englischen Kabinett nur zur In -

formation und nicht mit der Bitte um Stellungnahme mitge¬
teilt worden ist . England lehnt jede offizielle Aeußerung zu der

stonzösischen Note ab und die Note wird nur unter der Berant -

wortung Frankreichs der Reichsregierung übergeben . England gibt
also , wie „ Oeuvre " sagt , zu verstehen , daß es an der Ausarbeitung
der Note nicht beteiligt ist und es sich lieber die Rolle eines

Schiedsrichters vorbehalten will .

Usber Form und Inhalt der Note wird mittags gemeldet , daß
die Note in einem ziemlich farblosen und kalten Ton abgesaßt ist :
ober Frankreich lehnt alle weiterm Separatverhandlungen mit

Deutschland kategorisch ab .

Hier ist man der Auffassung , daß England derfranzösi -
schen These sehr günstig gesinnt ist .

Der Ministerpräsident hat am Freitag noch einmal mit dem

tschechischen Gesandten Osusky und dem amerikanischen
Botschafter E d g«, der den republikanischen Senator R e e d, den

Borsitzenden des amerikanischen Senats , mitgebracht hatte , über das

deutsche Memorandum gesprochen .

Nach Billigung durch den Ministerrat soll die Note möglichst

noch heute der Reichsregierung übergeben werden . Laut „Petit

Parisien " will Herriot dabei dasselbe Verfahren anwenden

wie der Reichsauhennünister bei der Ueberreichung des Memo -

randums , d. h. die Note soll Botschafter von Hoesch übergeben werden ,

eventuell in Gegenwart des Kriegsmini st ers Paul Bon -

c o u r , da auch General von Schleicher bei der Unterredung

Neuraths mit Botschafter Franxois Poncet anwesend war . Die

Veröffentlichung der Note dürfte am Montag erjolgen .

Oer Inhalt der Antwort .

London , 10. September .

Berichten der Pariser Berichterstatter der „ Times " und des

„ Daily Herald " zusolge enthätt die sranzösische Antwort die folgen -

den Punkte :

1. Unter Berufung aus den Versailler Artikel 104 erklärt Frank -

reich , daß es sich mit französisch - deutschen Sonderoerhandlungen nicht

einverstanden erklären kann . Die zuständige Stelle sei der V ö l k e r -

bundsrat .
2. Frankreich widerspricht der deuischen Auslegung der

Abrüftungsklausel des Völkerbundsstatuts .

3. Frankreich habe bereits Schritte zu einer freiwilligen

Herabsetzung der Rüstungen getan und werde diese fortsetzen .

4. Frankreich widersetzt sich einer Wiederausrüstung

Deutschlands , die sich mit dem Geiste der Verträge und der Ab -

rüstungskonserenz nicht vertrage , in sehr s ch a r j e r Form .

S. Deutschland werde an die Verträge erinnert , die

es unterzeichnet habe .
6. Die sranzösische Regierung wende sich gegen den kriege -

r i s ch e n Ton . den Mitglieder d e r d e u tschen Regie¬

rung in ihren öffentlichen Erklärungen anschlügen .

Was soll der Besuch bei Hindenburg ?
Der „Völkische Beobachter " erklärt zu dem geplanten

Empfang der Parteivertreter durch H i n d e n -

bürg , daß der Gedanke dazu von dem Reichskanzler
von Papen selbst stamme , und zwar verfolge er dabei die Ab -

sicht , die Parteien nach der Regierungserklärung am

Montag vor die Frage stellen zu lassen , ob sie bereit

seien , das Papensche Programm zu decken . Werde

diese Frage verneint , dann solle der Reichspräsident den

Reichstag sofort auflösen .
Von der NSDAP . , so meldet der „Völkische Beobachter " ,

sei Vorsorge getroffen , vor der Unterredung eindeutig zu
klären , ob durch sie eine Klärung der Regierungsverhältnisse
herbeigeführt werden könne , da sie sich ja sonst vollkommen

erübrige und lediglich der Regierung Papen eine

billige Wahlparole verschaffen würde .
Das Ganze ist eine offensichtliche Beruhigunaspille , be -

stimmt , den Unwillen der Anhängerschaft gegen die K u h -

Handelspraxis der Naziführung abzumildern . Die

„ zuständigen Stellen " in Berlin lassen denn auch schon durch
die „ Tel . - Un . " verkünden , daß der Wunsch zum Empfang der

Parteiführer ausdrücklich von dem Reichstagspräsidenten
G ö r i n g und dem Vizepräsidenten Esser ausgegangen sei,G o r l n g und dem Vizepräsidenten Esser ausgegangen sei ,
nicht dagegen vom Reichspräsidenten oder vom Reichs -
kanzler .

Inzwischen warnt das heutige Regierung ? -
o r g a n , die schwerindustrielle „ DAZ . " die Parteiführer vor
neuen Wahlen :

Ein etwaiger Wahlkampf , der niemandem , weder

rechts , noch links , weder innerhalb der Parteien , noch innerhalb der

Reichsgewalt politische Freude bereiten würde , könnte sich
natürlich , wenn es zu diesem schweren Konflikt kommt , nicht in den

gleichen Formen und in der gleichen Ungebundenheit vollziehen , wie
die Zuliwohl . Das ist ein Gesichtspunkt , der insbesondere für die

Nationalsoziali st ische Partei große Bedeutung
erlangen würde , und wenn man die Einficht der parteipolitisch allzu
parteipolitisch engagierten parlamentarischen Führer auch nicht über -

schätzen darf , so wird vielleicht die Geste des Reichspräsidenten auf
sie nicht ohne Eindruck bleiben .

Da wird also mit einer phantastischen Selbstverständ -
lichkeit angedroht , daß die W a h l f r e i h e i t oder doch die

Werbemöglichkeiten in einem neuen Wahlkampf
gewaltsam eingeschränkt werden . In wessen Auftrag darf
die „ DAZ . " solche dunklen Andeutungen loslassen ? Welche
neuen „ verfassungsmäßigen " Anschläge auf das Wahlrecht
des Volkes find hinter den Kulissen in Vorbereitung ? Oder

ist etwa — endlich ! — das Verbot d e r S A. und ihrer
„ neuen Tressen " in Erwägung gezogen ?

Bayern gegen Bayern .
Oer „ Kurier " ist gegen „ Staatszeitung " verschnupst .

München . 10. September .

In einem politischen Artikel „ Eine erstaunliche Stellungnahme "
beschäftigt sich der „ Bayerische Kurier " mit einem in der „Bayerischen
Staatszeitung " oerösfentlichten Berliner Bericht , der „ ein ein »

ziges uneingeschränktes Plädoyer für das Ka >
binett Papen " darstelle , offen eine vorübergehende
Ausschaltung des Parlaments fordere und auf die Fol -

gen einer Bundesgenossenschaft mit den Nationalsozialisten für das

Zentrum hinweise . Der „ Bayerische Kurier " erklärt , trotz des Bor -

beHalts , mit dem die Redaktion der „ Bayerischen Staatszeitung "
diese Veröffentlichung einleite , müsse man schon die beiden ersten
Gedanken mit Erstaunen feststellen . Bei der letzten Auslassung sei

zwar nur vom Zentrum die Rede , allein die bekannte übereinstim -
mende Haltung zwischen Zentrum und Bayerischer Volkspartei in
den laufenden politischen Verhandlungen lege den Schluß nahe , daß
mit dieser Darstellung auch die Bayerische Volkspartei gemeint sein
solle . Nun sei ja die „ Sorge " rührend , mit der man sich ähnlich
wie in norddeutschen „überparteilichen " Blättern um die bekannten

Verhandlungen bekümmere . Allein es erhebe sich doch die klare

Frage , ob es ausgerechnet Ausgabe der „ Bayerischen Staats -

zeitung " sein könne , noch lange nicht abgeschlossene
Verhandlungen um die Herstellung einer arbeitsfähigen
Reichstagsmehrheit zu stören und so nebenbei auch Giftpfeile gegen
Zentrum und Bayerische Volkspartei zu verschießen .

„ Neichsreform " nach rückwärts !
Oer „deutsche Gesandte " in München wieder eingeführt .

Wie aus München gemeldet wird , hat die R e i ch s r e g i e r u ng
den früheren Legationsrat Frhr . vonLersner als „ Beobachter "

nach München entsandt , der die „persönliche Fühlungnahme mit der

bayerischen Regierung " pflegen soll .
Das ist . trotz oller Ableugnungen , die Wiedereinführung

der Reichsgesandtschaft in München , die glücklicherweise
vor kurzem erst beseitigt wurde !

Freiherr von Leisner war nach dem Kriege kurze Zeit

volksparteilicher Reichstagsabgeordneter . Heute steht er

ganz im Lager der rechtesten Rechten . Er ist der Mann , der am

1. Oktober 1918 die Botschaft Hindenburgs und Luden -

d o r f f s nach Berlin brachte , das Heer könne keine 48 Stunden

mehr warten , bis die Friedensbitte hinausgegeben sei . Da er jetzt

bei den politischen Anhängern der „ Dolchstoß " ° Legende zu finden ist ,

scheint er der rechte Vertreter des Reiches in München zu sein .

Staatsrat und Sondergerichte .
Straftaten , die vor dem 10 . August begangen worden sind ,

sollen vor ordentliche Gerichte .
Der preußische Staatsrat beschäftigte sich am Freitag mit der

Verordnung über die Bildung von Sondergerichten . Der Der -

sassungsausschuh legte einen Antrag vor , die Staatsregierung zu

ersuchen , in den Fällen , in denen die Straftaten vor dem

10. A u g u st 1932 begangen wurden und in denen die Sonder -

ge richte zur Verurteilung gelangt sind , die Strafvoll st reckung

auszusehen und die In hast Befindlichen sofort frei¬

zulassen .

Der Vertreter der Staalsregierung erklärte , daß die Frage ge¬
prüft werden solle , ob hinsichtlich der Beschleunigung der Abfertigung
der Urteile etwas geschehen könne . Die örtlichen Stellen seien
bereits ermächtigt , den Sondergerichten die notwendigen Arbeits¬

kräfte zuzuweisen . Die Verordnung der Reichsregierung beschränke
die Zuständigkeit der Sondergerichte nicht aus solche Fälle , die nach
dem Inkrafttreten der Verordnung in Frage kämen . Es würde die

Rechtssicherheit erheblich erschüttern , wenn Personen , die in einem

durch ordnungsmäßige Verordnung vorgesehenen verfahren ver¬
urteilt worden seien , in Freiheit gesetzt würden .

Zu der Abstimmung wurde der Antrag des versafsungsaus -

schusfes mit 32 gegen 28 Stimmen angenommen . Mit derselben

Mehrheit fand auch ein Zentrumsantrag Annahme , der die Staats -

regierung ersucht , aus eine Aenderung dahin zu wirken , daß vor

dem 10 . August 1932 begangene Straftaten nicht

meht vor den Sondergerichten verhandelt wer¬

den dürfen , und daß in bereits erledigten Strafsachen dieser Art
dem verurteilten das Recht gewährt werde , gegen das ergangene
Urteil zulässige Rechtsmittel einzulegen .

Oie Neugliederung der Landkreise .
Das Plenum des Staatsrats behandelte ferner die Verordnung

über die Vereinheftlichung der Landkreise . Der Staatsrat erhob
die Auffassung zum Beschluß , daß eine Neugliederung der
Landkreise durch Zusammenlegung und Aufteilung zweckmäßig
war , um Ersparnisse zu erzielen . Er hält es andererseits für erfor »
derlich , daß eine schleunige Nachprüfung der Verordnung dahin
erfolgen müsse , inwieweit die vorgebrachten Beschwerden der ver »

schiedenen Bevölierungstreise berechtigt sein .



Börse und Michstagswahl .
Die Spekulation hofft auf Ttichtauflösung .

Die heutige Börse stand unter dem Eindruck der Möglich -
kcit , daß die Reichstagsauflösung „vielleicht doch " unterbleibt .
Jedenfalls ist zu sagen , daß der große H a u s s e st u r m der ver -
gangcnen Woche offenbar endgültig vorbei ist . Neue Auf -
träge aus dem Publikum liegen nicht mehr vor , und die Speku -
lalion bleibt unter sich.

Aus der anderen Seite erfolgen aber auch aus dein Publikum
noch keine größeren Abgaben . Im ganzen war die Stimmung
freundlicher . Es wurde etwas unter dem gestrigen Schlußkurs er -
öffnet , durchschnittlich um etwa Vi Proz . Im Verlaus zogen die
Kurse etwas an . JG . - Farben erhöhte sich um 1 auf lOZ " *,
Siemens u. Halske 13g' /, , gegen Schluß etwas fester . Montan -
werte waren gesunken . Geksenkirchen erhöhte sich um 1 auf 33�4
Prozent . AEG . waren sehr schwach und gingen von auf

zurück , und zwar auf die Nachricht hin , daß das Kapital zu -
sammengelegt werden müßte . Auf dem Markt der Fest ver -
z i n s l i ch e n ging die Tendenz wieder noch oben . Kommunal -
obligationen und Stadtanleihen gewannen teilweise 1 Prozent
und mehr .

Spanische Z�eformarbeii .
Todesstrafe abgeschafft / Künftige Höchststrafe : 20 Lahre

Zuchthaus .

Paris , 10. September . sEigenbericht . f
Die Cortes haben nach einer Meldung au » Madrid mit großer

Stimmenmehrheit den Beschluß gefaßt , die Todesstrafe in ganz
Spanien a b z u s ch a s s e n und die Reform de » Gesetze » vom Zahre
lS70 anzunehmen , die vom Rechtsau » schuß nach siebcnmonatiger
Arbeit vorgeschlagen wurde . Auch die lebenslängliche Zuchthaus -
strafe verschwinde « aus dem spanischen Strafgesetzbuch und wird in
Zukunft durch die Höchststrafe von ? 0 Jahren Zwangs¬
arbeit erseht werden . Trunkenheit gilt in Zukunft auch in
Spanien als mildernder Umstand .

Spanische Arbeiterpartei verdreifacht .
Die Sozialistische Arbeiterpartei Spaniens zähl ! nunmehr über

75 000 Mitglieder . Mit anderen warten : ihre Mitgl ' ederzohl hat
sich seit dem Sturz der Monarchie im April ISZI mehr als ver -
d r e i s a ch t.

Diese und viele andere Tatsachen sind aus dem sehr aussühr -
lichen Bericht zu ersehen , der dem 13 . Parteitag der Sozia -
listischen Arbeiterpartei Spaniens , der am K. Oktober und den
solgenden Tagen in Madrid stattfinden soll , unterbreitet wird .
Der Bericht , ein Band von 266 eng gedruckten Seiten , ist von ganz
besonderem Wert , denn er enthält nicht nur alle Punkte , die in
einem Bericht an einen Parteitag üblich sind , sondern auch wert -
volles geschichtliches Material über die Haltung der Partei
vor und n a ch der Errichtung der Republik .

Aazis vor dem Sondergerichi .
Mißhandlung eines Nachtwachbeamten in Langsdorf .

vor dem Sondergcricht I unter Dorfih von Landgerichtsdirektor
Tolk haben sich drei Rationalsozialisten . Walter B r o n o w s k i ,
Richard Spickcrmonn und Herbert E i t n e r unter der An -
klage des Widerstandes gegen die Staatsgewalt In Tateinheit mit

körperverlehung zu verantworten .

Es handelt sich um die Mißhandlung eines Gemeindebeamtcn
in Rangsdorf in der Nacht zum 15. August , also nach Erlaß
der Antiterrnrn - Uverardnung . Der Gemeindebeomte hatte die Gast -
Wirtschaft von Gnoth in Rangsdorf betreten , um die Polizeistunde
zu kontrollieren . Als er wieder herauskam , trat ihm am Garten
zäun der SA . - Mann Bronowski entgegen , nannte ihn „Strolch " ,
„ Lump " und „ Verbrecher " und drohte , „ daß er ihm eins in die
Fresse geben " werde . Als der Gemeindebeomte sich das oerbat ,
erhielt er ohne weiteres einen S ch l a g i n s G e s i ch t. Er zog
daraus die Pistole und gab «inen Schreckschuß in die Lust ab . Bro -
nowski hatte sich entfernt , während der Beamte aber die Kontroll -
uhr stach , kam Bronowski wieder von hinten heran , umfaßte den
Beamten und gab ihm einen Schlag mit einem harten Gegenstand
über den Kopf . Gleichzeitig waren die SA . - Leute Eitner und
Spiekermann hinzugetreten und hatten den Beamten gemeinsam ge¬
packt . Dieser wurde verprügelt , der Gummiknüppel wurde
ihm weggenommen und zerbrochen , außerdem wurden ihm auch
Pistole , Kontrolluhr , Koppel und Mantel weggenommen und fort -
geworfen . Die Pistole überbrachte am nächsten Tage ein SA. -
Mann der Polizei , der sie aus dem Felde gesunden hoben wollte .
Die Angeklagten behaupten , daß der Beamte betrunken gewesen sei.
Der Zeuge bestritt das entschieden .

Statt Zuchthaus 1 4 Tage Sefängnis .
Das Sondecgericht I verurteilte die SA. - ceule Bronowski .

Spiekermann und Eitner , gegen die der Staatsanwalt je ein

Jahr Zuchthaus beantragt hatte , wegen gemeinschaftlicher
gefährlicher Sörperoerlehung zu j e z w e i WochenGefängnis !

Mecklenburg unterdrückt GPO . - presse .
Wegen Angriffe auf Göring und Goebbels !

Schwerin , 10. September ,

Aus Beschluß de » mecklenburg - fchwerinfchen Znnenmtnistertum »
ist die sozialdemokratische „ Mecklenburgische Volk » .

zeitung " w Rostock , sowie „ Das Freie Wort " in Schwerin
für die Dauer einer Woche , vom 11. bi » 17. September 1332 ein -

schließlich v e rb o t e n worden . Zn der Begründung de » obigen Le -

schlusse « de » Staatsministeriums wird ausgeführt , daß die „ Mecklen¬

burgische Voltizeitung " in ihrer Ausgabe vom 6. September unter

der Ueberfchrift „ wer ist der neue Reichstagspräsident ?
ein interessante » Kapitel Razi - Göring " , einen Artikel verössent -

licht habe , in dem dem Reich » ! ag » Präsidenten der Bruch
seines Ehrenwortes im Rovember 1323 vorgeworfen werde .

Räch einer amtlichen Auskunst des Büro » des Reichstagspräsidenten
sei diese Behauptung unwahr . Ferner sei in Rümmer 2l1 der

Zeitung unter der Ueberfchrift „ Prei Stahlhelmsührer grüßen
Goebbels " ein Artikel verösfentlicht . In dem In maßloser heße

aus den nationalsozialistischen Führer Dr . Goebbels ( den

Schwager de » Ministerpräsidenten G r a n z o w ! Red . d. „ v. " )
und aus die SA. - und SS . . 0rganisationen der Rationaliozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei geschimpft werde .

Der Ehaco - Srieg . Bolivianisch « Truppen haben noch schwerer
Beschießung die Städte Pozo und Balencw im Chocv - Gebiet an -

aegrijsen . Die Paraguaytruppen leisteten äußersten Widerstand .
Die Regierung von Paraguay erklärt , daß sie sich mit Bolivien
als im Kriegszustand befindlich betrachte .

Breslau und Ohlau
Wie die „objektive Berichterstattung " von rechts aussieht

Der Breslauer Landfriedens prozeß gegen
30 Reichsbannerleute hat mit einer empfindlichen Niederlage
der Anklage geendet . Die Hälfte der Angeklagten wurde frei -
gesprochen , darunter der von den Nationalsozialisten schwer
mißhandelte und verletzte Parteisekretär Genosse Kukielczinsky ,
gegen den der Staatsanwalt eine schwere Zuchthausstrafe
beantragt hatte . Die 15 verurteilten Reichsbannerkameraden
erhielten je vier Monate Gefängnis wegen Körperverletzung
aus politischen Motiven . Sie waren bei der Befreiung des

mißhandelten und bewußtlosen Parteisekretärs aus den Hän -
den der Nationalsozialisten in eine Schlägerei geraten . Das
Breslauer Sondergericht hat also insgesamt ' 5 Jahre Ge -

fängnis verhängt , während der Staatsanwalt 5 Jahre Zucht -
haus und 27 Jahre Gefängnis insgesamt beantragt hatte .

Als der Prozeß in Breslau begonnen hatte , konnte man
im „ Angriff " vom 8. September einen Bericht lesen , der nach
Form wie Inhalt gleich beachtenswert erscheint . Wir

zitieren :
Es handelt sich um sozialdemokratische Ausschreitungen , die sich

am 23. Juli in Breslau ereigneten . Hier hatten Reichsbannerleute ,
die auf Lastwagen durch die Stadt fuhren , verschiedentlich Fuß -

ganzer angepöbelt und schließlich sogar eine Schlägerei provoziert .
Anführer dieser Rowdy - Bande war der Angeklagte
Ku k i « l cz i n s k i. Die Höltermann - Gardisten liehen die Wagen
anhalten , sprangen herunter und schlugen auf das Publikum ein ,
wenn sie irgendwo einen Passanten sahen , der ein nationalsozia -
listisches Abzeichen trug . Der auf der Straße befindlichen Bevölke -

rung bemächtigte sich bald «ine ungeheure Erregung , die noch da -

durch gesteigert wurde , daß die marxistischen Verbrecher

plötzlich Verstärkung herbeiriefen . Es erschien ein neuer Lastwagen
mit Reichsbanner strolchen , die alle schwer bewassnet
waren . Diese Rowdys trugen alle lange Holzknüppel , von denen

sie heute vor Gericht behaupten , e» wären Fahnenstangen gewesen ,
die sie „ abgeholt " hätten . Diese Lausejungen wollen also dem

Gericht erzählen , daß man Fahnenstangen „abholt " , indem man
einen Lastwagen mit Reichsbannerleuten besetzt und dann jedem

einzelnen eine solche Stange in die Hand drückt . . Besonders ver -

werflich ist die Rolle , die K u k i e l c z i n f k i spielte . Er hatte sich
als harmloser Passant getarnt , indem er ohne Abzeichen
aus den Bürgersteigen patrouillierte und dem Lastwagen Zeichen
gab , wenn er eine Gruppe von Nationalsozialisten erblickte . Dann

sprangen die Banditen vom Wagen und schlugen blindlings in

die Menge . Sie trieben es schließlich so bunt , daß sich die Passanten

gegen das Gesindel wandten . Ueber 56 Zeugen aus allen poli -
tischen Lagern — auch völlig unpolitische Leute — sind geladen , um
über das verbrecherische Treiben der Reichebanner -
b a n d i t e n auszusagen .

Als sich das Publikum gegen die Rowdys zur Wehr setzte , be -

kam auch der Bandit und Denunziant Kukielczinski
eine tüchtige Abreibung . Heute spielt er vor Gericht den

Harmlosen , der kein Wässerchen trü »en kann .

Mit dieser wüsten Schimpferei und Verleumdung ver -

gleiche man die Berichte , die der „ Borwärts " über den

Prozeß in Ohlau gebracht hat . Gegen das „ Angrifs " Gesudel
verhalten sie sich ungefähr , wie die Gespräche politisch organi -
sierter Arbeiter gegen die Schimpferei eines Betrunkenen in

einer Zuhälterkaschemme . Wegen dieser Berichte aber hat

der „ Vorwärts " die berühmte Brachtsche Auflagenachricht
„ 3 Cicero hoch , Text Borgis fett , über alle Spalten hinweg "

bringen müssen . Ol ) der kommissarische Verwalter Preußens

auf die Objektivität der R e ch t s p r e s f e in Sachen Prozeß -
berichterstattung den gleichen Wert legt ?

Gchießaffäre vor dem Sondergericht .
Besuch im Nazi - Lokal

Unter der Anklage des versuchten Totschlags bzw . der

Anstiftung dazu hatten sich vor dem Sondergericht I unter voriiß

von Landgerichtsdirektor Dr . Tolk der 24jährige Schlosser Georg

h e y e r und der 33jährige Bäcker k u s ch e I, beide Kommunisten .

zu verantworten .

Es handelt sich dabei um einen Zusammenstoß der beiden An -

geklagten mit Nationalsoziaiisten in der Nähe der Alexandrinenstraße
am 2. August , also vor Erlaß der verschärften Notoerordnung . Bei

diesem Vorfall hatte Heyer einen Schuß abgegeben , und der zweite

Angeklagte soll ihn dazu aufgefordert haben . Der Zlngeklagte

Heizer behauptete , daß er mit Kuschel und einem anderen Freunde

auf die Einladung eines Sturniführers , der früher selbst K o m-

m u n i st gewesen war , das nationalsozialistische Verkehrslokal auf -

gesucht habe . Der Sturmführer war ober nicht anwesend , und sie

seien au » dem Lokal verwiesen worden . Als sie schon in der

Alexandrinenstraße waren , sei Kuschel von einem Trupp National -

sozialisten , die nochgekommen waren , bedrängt und geschlagen worden .

Er habe darauf seine Pistole geladen und einen Schreckschuß in

die Erde abgegeben . In demselben Augenblick sei die Polizei er -

schienen und habe sie festgenommen . Äehnlich äußerte sich auch

Kuschel . Der Ruf : „ Schieß doch ! " habe einem Nationalsozialisten

gegolten , der in der Tür de » Lokals stand und einen Revolver auf

ihn angelegt hätte .

Auf Grund der Beweisaufnahme hielt Staatsanwaltschastsrat
M i t t e l b a ch den versuchten Totschlag nicht für erwiesen und be -

antrogte , die Angeklagten in diesem Punkte mangels ausreichenden

Beweises freizusprechen , dagegen Heyer wegen unerlaubter

Schußwafsenführung unter Berücksichtigung des Umstandes , daß der

Angeklagte bereits stark vorbestraft sei , zu der empfindlichen Strafe
von zwei Jahren acht Monaten Gefängnis zu
verurteilen .

Das 1. Sondcrgericht verurteilte den Schlosser Georg Hey er

wegen unbefugten Schußwassenbesigez unter Gewaltanwendung zu

zwei Jahren Gefängnis . Die Untersuchungshaft wurde voll

angerechnet . Der Bäcker Paul Kuschel wurde freigesprochen .

Die Muttertragödie in Britz .
'

Hintergründe des Aamiliendramas .

Zw Lause der Rächt hol die Srlmmalpolizei versucht , die hinter .

gründe de » furchtbaren Zamilieudromas aus der L p ä t h -

Brücke in Britz zu klären , wie berichtet , stürzte sich die 31jährige

Frau Wally E i ch l e r au » der Kolonie Späthwalde mit Ihren
drei Kindern im Alter von 1 bi » 4 Jahren in den Teltow .

k a n a l. Obgleich der Vorfall beobachtet worden war und die Feuer -

wehr herbeieilte , konnte die Lebensmüde mit ihren Kindern nur noch
als Leiche geborgen werden .

In mehreren Abschiedsbriefen hatte Frau Eichler ihren
Mann beschuldigt , sie in den Tod getrieben zu haben . Fort -

gesetzte Todesdrohungen des Mannes hätten sie zu dem Verzweif -

lungsschritt veranlaßt . E i ch l e r ist von der Polizei vernommen
worden . Er bestreitet entschieden , seine Frau mit den

Kindern in den Tod gejagt zu haben . Es sei zwar wiederholt zu
Streitigkeiten gekommen , das sei aber zum Teil aus die Nervosität
der Frau , die an einem schweren Unterleibsleiden litt , zurückzuführen .
Eichler tritt mit Entschiedenheit der Behauptung der Toten ent -

gegen , daß er geäußert haben soll , seine ganze Familie zu erschlagen .
Seiner Meinung nach ist die bevorstehende Operation , vor der seine
Frau große Furcht hatte , die Haupttriebfeder zu der furchtbaren
Tat gewesen .

Es sind von der Polizei auch mehrere Nachbarn Eichlers , der
in Rudow eine kleine Landwirtschaft betreibt , vernommen worden .
Die Aussagen der Leute gehen auseinander . Die einen behaupten ,
die Frau sei schuld an den mißlichen Verhältnissen , andere wieder

sagen , der Mann sei der Hauptschuldige . Eichler ist nach dem Ber -

hör wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Bewußtlos im Stadtbahnzug .
Angeblich um 25 00v Mark bestoftlen .

In einem Stadtbahnabteil wurde gestern abend zwischen den

Stationen Friedrich st raße und Bellepue eine Frau von
einem Reisenden bewußtlos aufgefunden , Aus der Station
Bellevue alarmierte der Mann das Bahnhofspersonal , das sich der

Bewußtlosen annahm . Die Frau behauptete , daß sie während ihrer
Bewußtlosigkeit bestohlen worden sei. In einem Päckchen hatte sie
25 000 Mark bares Geld bei sich, da » au » ihrer Tasche verschwunden
war . Die Kriminalpolizei untersucht die reichlich mysteriös « An -

gelegenheit .
_

Oer gefährliche Keldherrnstab .
Echauspielerunfall auf offener Bühne .

Im Staotstheater am Gendarmenmorkt ereignete sich

gestern bei der Aufsllhrung der „ P i c c o l o m i n i " ein Unfall .
In der Szene , in der Wallenstein vor versammelter Generalität

seine Abdankung erklärt , stieß Werner Krauh , der Darsteller
des Wallenstein , sein «» Feldherrnstab mit solcher Wucht auf den

Tisch , daß die Metoll tu gel absprang und den Schauspieler
Jakob Büttner ( Oberst Butler ) an der rechten Schläfe traf .
Büttner spielte die Szepe noch zu Ende , brach aber hinter den Ku «

lissen zusammen . Er trug eine Gehirnerschütterung da «
von . Die Rolle des Oberst Butler wurde von Albert Florath zu
Ende gespielt . Nach Schluß der Szene teilte der Schauspieler Otto
dem Publikum mit , daß Büttner einen Nervenschock erlitten habe .

Wetterverschlechterung ?
Abkühlung und wolkiges Wetter am Sonntag .

Für den « orgigen Sonntag gibt der Amtliche Ver -

liner LAetterdienst folgende Prognose : Abkühlung ,

zeitweilig stark wolkig , Neigung zu Regen ,

schauern und auffrischende westliche Winde .

Gestern hat sich über Island eine , Depression herangebildet , die

sich nach Skandinavien und England ausgedehnt hat . Aus der Süd -

seit « dieser Schlechtwetterzone dringen kühle ozeanischem Luftmossen

gegen Mitteleuropa vor . Die erste Stafsel hatte heut « früh bereit »

das Gebiet der unteren Weser und Elb « erreicht . Es ist nicht aus -

geschlossen , daß schon heute abend in Berlin Regen niedergehen wird .

Aachspiel zum Theater .
Bomben platzen in New ifork .

New Bork , 10 . September .

Vor zwei hiesigen Theatern , in verschiedenen Stadt -

teilen gelegen , explodierten gestern Bomben , als die

Theaterbesucher gerade die Borstellung verlassen wollten .

Es wurde nur Sachschaden an den Ausgangstüren und

in der Nachbarschaft angerichtet . Viele Fensterscheiben

gingen in Trümmer . Personen wurden nicht verlebt .

Tie Tat wird auf das geistesverwirrende Massenelend

zurückgeführt , dem keinerlei gesetzlicher Unterstützung « -

anspruch gegenübersteht .

1100 Tote im Aew - 8orker Hafen .
Totensuche nach der Schifssexplosion .

New Bork , 10 . September .

Tie Zahl der bei der Katastrophe auf dem Fährboot

„ Observation " im New - Borkcr Hafen ums Leben

Gekommenen hat sich auf 38 erhöht . Es wird befürchtet ,
daß die Zahl der Toten auf 100 steigen wird .

Einige der Ueberlebenden sind der Ansicht , daß die Katastrophe
nicht durch eine Kesselexplosion , sondern durch eine andere Explosion
mitschiffs verursacht worden ist . Die Wirkung der Explosion war

so stark , so berichten Augenzeugen , daß mehrere Menschen über
160 Meter weit auf die Dächer der benachbarten Gebäude geschleudert
wurden , wo man sie später tot auffand . 55 Personen wurden so
schwer oerletzt , daß für ihr Leben gefürchtet wird .

wegen Hochverrats verurteilt . Der Viert « Strafsenat des
Reichsgerichts verurteilte den Buchdrucker Wilhelm Nowakpwitz aus
Berlin - Neukölln wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu zwei -
einhalb Jahren Festung . Der Angeklagte betrieb vor seiner
Verhaftung in Berlin - Neukölln eine klein « Druckerei . In
dieser Druckerei hat er im April vergangenen Jahres im Austrag der
Kommunistischen Partei unter Milhilse von fremden Arbeitern
während der Nacht illegale Druckschriften und zwar die „ Rote
Front " , die „ Rote Sturmfahne " und „ Oktoherheste " herstellen lassen .

Sowjetbotschaster Ehinlschuk und der Sowsethandelsvertreter
Weizer begeten sich mit einer größeren Abordnung russischer
Wirtschaftler auf Einladung des rheinischen Großindustriellen Peter
K l ö ck n e r und seiner industriellen Freunde nach Köln und von
dort in » Ruhrgebist , um die rheinisch - westfälischen Jndustriewerke
kennenzulernen .



Schallplatten - und Kapiermusik
Von W. Möbus

Kreuz und Hakenkreuz .
Sollen wir die evangelische Landeskirche dem Faschismus

ausliefern ?
Von Emst von Harnack .

Brüderliche Gesinnung und Tatbercitschaft sind die Kennzeichen
jeder echten sozialistischen Gemcinschast . Dereinst glaubte man , daß
die Antriebe zu solchem Verhalten nur aus materieller Not auf
dem Wege über oernunftmäßige Ucbcrlegungen kämen . Unsere
Generation weiß , daß starke Quellen sozialistischen Handelns der
Tiefe des Gemüts und des Herzens entspringen . Es geht
ein Hungern und Dürsten noch Gerechtigkeit durch die Welt ,
das aus leiblichen Nöten keineswegs allein erklärt werden kann ,
Wir zählen in unseren Reihen Tausende und aber Tausende , die
aus dem Gefühl oder Bewußtsein religiöser Verpslich -
t u n g heraus zu Arbeitern für den Sozialismus geworden sind ,
Wer unsere Bewegung kennt , der weiß , daß es nicht die schlechtesten
Arbeiter sind . Was wäre natürlicher , als daß diese unsere Ge -
nassen für ihre Arbeit im und am Proletariat immer wieder Kraft
und Schwung aus der Beteiligung am Leben der religiösen Gc -

meinschaften , der Kirchen schöpften ? Tatsächlich hält ja auch
die überwiegende Zahl unserer Freunde das äußere Band zur
Kirche ausrecht . Aber es gehen von der Kirche keine starken An -
triebe zur tätigen Liebe , d. h. zum praktischen Chirstentum mehr
aus . Nicht als ob die Persönlichkeit des großen Volksmannes

Jesus Christus etwas eingebüßt hätte von ihrer beispielhaften Er -

scheinung , nicht als ob sein Vorbild etwas verloren hätte an rich -
tunggebender Kraft . Aber die derzeitigen Mochthaber der Kirche
haben es dahin kommen lassen , daß die widerchristlichen Mächte
der nationalistischen Ueberhebung , des Kriegsgeistes und der so-
zialen Reaktion die Kerngedanken des Christentums verfälschten
und verbogen . Die Kirche , einst errichtet als eine seelische Heim -
stötte der Mühseligen und Beladenen , als ein Kraftquell weltüber -
windender Liebe , ist auf dem besten Wege , zu einer bloßen Außen -
Position in den parteipolitischen Machtkämpfen der Gegenwart
herabgewürdigt zu werden .

Der Hauptexponent jener widerchristlichen Mächte , der Ratio -
nalsozialismus , beabsichtigt , seine rauhen Kämpfer bei den b e -

vorstehenden Kirchenwahlen zur Besetzung der Festung
„ Evangelische Landeskirche " zu kommandieren . Dabei verschlägt es
Adolf Hitler bei allem Gerede von „ positivem Christentum " wenig ,
daß nach zahllosen Literoturzeugnissen ( Arthur Rosenberg ) Ratio ,
nalsozialismus und Christentum wirklich so unvereinbar sind wie
Feuer und Wasser . Die Weltanschauungskünftler des Braunen
Hauses werden schon eine Konkordiensormel finden , die Hitler -
Propaganda unter kirchlicher Maske ermöglicht . Ueber den Um -

fang des kirchlichen Propagandafelde » wollen wir uns keinen

Täuschungen hingeben : es reicht von der Volksschule bis zu den
Universitäten , vom Kindergarten bis zum Fürsorgeerziehungsheim !

Die Kirche kann nur dann im Sinne ihres Stifters wirken ,
wenn religiöse Falschmünzer ihren Pforten ferngehalten werden .
Wir rufen deshalb alle der Landeskirche angehörenden Sozialisten ,
Männer und Frauen , zur organisierten Abwehr durch
Beteiligung an den Kirchenwahlen auf . Unser Ab -

Mehrkampf gilt aber nicht allein der Reinhaltung der religiösen
Heimstätte . Er richtet sich auch gegen die Gefahren für R e -

publik und Sozialismus , die mit einer vollkommenen

Faschisierung der Evangelischen Landeskirche verbunden wären .
So ist es ein Dienst am Ganzen , für den der „ Bund religiöser
Sozialisten " wirbt .

Strafanirag gegen den Aaziarzt .
10 Jahre Zuchthaus und S Lahre Ehrverlust .

Paderborn , 9. September . ( Eigenbericht )

In dem Paderborn « ? Raziprozeß stellte der Staatsanwalt
am Freitag die Strafanträge . Er beantragt « gegen Dr . Linden

wegen vollendeten Totschlags , Waffenmißbrauch » , Bewaffnung zu
politischen Zwecken und gemeinsamer schwerer Körperverletzung «in «

Gesamtzuchtha u » straf « von 10 Jahren und 5 Jahre
Ehrverlust , gegen die übrigen 13 Angeklagkn wegen Waffenmiß .
brauchs , Bewaffnung zu politischen Zwecken . Beteiligung am Rauf ,
Handel und gemeinschaftlicher schwerer Körperverletzung G e -

fängnis st rasen von 8 Monaten bis zu 2 Jahren .
Sämtliche beschlagnahmten Wasftn sollen eingezogen werden . Da »
Urteil ist frühestens am Montagabend zu erwarten .

Vor dem Plädoyer des Staatsanwalts stellte der Gerichtsarzt
fest , daß bei Linden von einer Morphiumsucht nicht die Rede sein
könne , er «in geistig normaler Mensch sei und seine freie Willens »

bildung nicht gehindert wäre .

„ �uhe wieder hergestellt . "
Polizeibericht über Zievollen von Hungernden .

Koblenz , 10. Sept « mb « r
Im Laufe des Freitag versammelten sich in verschiedenen Orten

des Kreises Koblenz,Land und Mayen die Wohlfahrtzunter -
st ü tz u n g s e m p f ä n g e r vor den Ratlstiusern und weigerten
sich , die Unter st ützungen noch den neuen Richt -

( ätzen anzunehmen . Während es im großen und ganzen
überall ruhig abging , kam es in Vallendar zu Tätlich -
k « i t e n. Nachdem bereits im Laufe des Vormittag , ein Ueberfall -
kommando der Koblenzer Schutzpolizei eingesetzt werden mußte , kam

es nochmals in den Abendstunden zu Reibereien , Im Laufe des

Vormittag » gelang «, der Polizei in kurzer Zeit , die Straßen zu
säubern . Ein der Kommunistischen Partei angehörender Unter -

jtützungsempfänger wurde hierbei verletzt und

mußte dem Krankenhaus zugeführt werden . Im Laufe des
Abends wurde eine Frau , die sich besonders der Polizei wider -

fetzte , in Haft genomnien . Gegen 0 Uhr war in allen Orten
des Mittelrheingebietc » die — Ruhe wiederhergestellt .

„ Man braucht kein Geld . .

Komische Oper .

Einst ein netter Film mit Rühmann , von Günther B i b o und

Willy Rosen äüf die Bühne gezerrt und zu Tode dramatisiert :
die Geschichte jenes Millionenonlels aus Amerika , der gar keine

Millionen hat , der sie lhier wenigsten ») dann plötzlich doch wieder
hat — unsäglich albern gemacht , keine zehn Druckzeilen wert ,

Scherze , die unsere Großeltern bereits als alt vertraut lächelnd ob -

gewehrt hätten . Plattheiten , wie man sie auch in Berliner

Lperettenpremieren nur ganz selten in solcher Häufung beisammen
findet . Ein paar Schlager von Willy Rosen , deren penetrante
Melodik wohl niemanden über dies « Texte hinwegbringen , wird ,

Mattes Spiel : nur Julius Falkenstein über dem Unterdurch -

fchnittsnievau der ganzen Angelegenheit . Der Rest ist — nicht etwa

Schweigen ; ist vielmehr Lärm der Claque .

Als Edison zum ersten Male seinen primitiven Phono -
graphen aufzog , um ihn einen Kindervers , den das Gerät kurz zu -
vor ausgeschrieben hatte , wiederholen zu lassen , war olle Welt
davon entzückt , daß es überhaupt möglich war , die menschliche
Stimnie auf diese höchst einfache Art wiederzugeben . Dann begann
die Entwicklungszeit der Sprechmaschine , die in unseren Tagen
scheinbar ihren Abschluß gefunden hatte . Aber nichts steht in der

Technik still . Immer , wenn da » Experiment die Grundlage einer
neuen Technik erschlossen hat , versuchen die Theoretiker , auch wissen -
schoftlich hinter die festgestellten Tatsachen zu kommen . Und all -

mählich ging die Führung von dem Nurpraktiker , dem allein aus
der Grundlage des Versuches Arbeitenden auf den praktisch ge-
schulten Wissenschafter über . So ist es auch auf dem Gebiete der

Tonwiedergabe , Die vollkommenst « Sprechmaschine ist nicht so
vollendet , als daß sie nicht noch besser gestaltet werden könnte .

Einer der H a u p t n a ch t e i l e der bisherigen Sprech -
Maschinen ist die verhältnismäßig kurze Laufzeit der

Platten . Will man größere Stücke ohne Unterbrechung ertönen

lassen , so muß man zwei Geräte nacheinander spielen lassen , wobei
man immer wieder die Platten wechseln kann . Kein Wunder , daß
sich Bestrebungen bemerkbar machen , die Spielzeit einer Platte
möglichst heraufzusetzen . Nunmehr soll es im Laboratorium der

amerikanischen Bell Telephone Compagnie gelungen sein ,
dieses Problem unter Beibehaltung der üblichen Plattengrößen in

früher ungeahntem Maße zu fördern . Für die 25 - Zentimeter - Platte
wurde eine Laufzeit von 12 Minuten , für die 30 - Zentimeter - Platts
eine Zeit von 20 Minuten erreicht . Dieses Ergebnis wurde einmal

durch die Rückkehr zur Edifon - Schrift und dann durch die Wahl
eines besseren Plattenwerkstosfe » erreicht . Bei der Edison - Schrift
zeichnen die einzelnen Töne Berge und Täler in die Platte , wobei
die Breite der Rille immer gleich bleibt . Da man nun den Platten -
werkstofs oerbessern konnte , gelang es auch , die Rillen so schmal zu

„Schicksal nach Wunsch . "
Kammerspiele .

Der Titel verheißt etwa » Tiefsinniges ; im Verlauf de » Abend »

merkt man denn auch , was gemeint ist : der Mensch weiß über sich
selbst nicht gut Bescheid , was er von seinen Idealen und Sehn -

suchten erzählt , ist meist nur Geschwätz , seine eigentlichen Wünsche

schlummern im Verborgenen und bestimmen geheimnisvoll und

zwangsläufig fein Schicksal . Glücklicherweise hat die Verfasserin ,
C h r i st a W i n s l o e , die durch „ Mädchen in Uniform " , eine

beinahe revolutionäre Pensionsgeschichte aus der Zeit der legten

Königlichen Hoheiten bekannt wurde , bald dankenswertes Ein -

sehen , und statt einer Revue von Ibsen bis Show findet sie ( wenige

Rückfälle ausgenommen ) ein Notizbüchlein mit mancherlei guten

Beobachtungen und lebendigen Szenen . Familicntheater für Leute .
die wissen , was Kaviar im Eisblock ist ,

Anfangs also plaudern die Beteiligten vor dem Mikrophon :
über die Ehe , wie sie sie sich denken ; und nachher geschieht un -

gefähr das Gegenteil . Auf dem Präsentierbrett der Ocfsentlichkeit

hausieren sie mit moralischen Forderungen , und nachher leben sie,
wie dos Leben eben ist .

Hier ist e» so: «in kleines Luxusweibchen , das sich ( soweit

Bracht e» erlaubt ) reizend auszuziehen weiß , sitzt in goldenem

Käfig , Der Bogelhalter gibt Zucker , ober er hat keine Zeit , Er

hat auch kein Gemüt , kein « Poesie , keine Romantik , Kommt «in

anderer Geschäftsdritter , der zwar auch keine Zeit hat , der ober

gern Ethik deklamiert . Im goldenen Käfig gibt ' s Rebellion : da »

Vöglein fleucht zu feinem Erlöser . Der ober hat gerade fürchter -

lich viel zu tun . denn die Börse wackelt und Banken stürzen . Vom

Regen in die Traufe geraten , rettet sich die süße kleine Nora in

ein neues Puppenheim . Auf auteln sie und davon , während die

beiden Vielbeschäftigten höchst korrekt und ohne die Geschäftsver -

bindung zu gefährden , alles , was für den vermeintlichen Käfig -

Wechsel erforderlich ist , bereit » geordnet hoben .
Der feierlich getäfelte Kunsttempel der Kammerspiel « wunderte

sich ; aber es geschah kein Protest der vernachlässigten Literatur ,

Dazu war die von Rudolf Beer geleitete Ausführung zu unter -

haltsam . Dazu war Louise Ullrich , die den gefesselten Piep -

motz spielte , durch ihre ( wie Anatole sagen möchte ) weich « und

obendrein blonde Anmul eines Frühlingsabends gar zu sympathisch .

Johannes R i e in a n n gab den trockenen Alfred Abel mit geistiger

Schmiegsamkeit und wohlgekühlten Herzenstönen , den zur rechten

Zeit sentimentalen Tierchenhalter . Hans Brausewetter wir »

belte den Retter und Entführer mit gewohnter ( langsam etwas

korpulent werdender ) Forsche . Margarete M e l z e r aber zeichnete

mit festen , ebenso überzeugenden wie gewinnenden Strichen eine

Aerztin , ein « fleißige , nützliche Frau , die abseits stehen muß und

doch so gern dabei sein möchte . An dieser Aerztin scheint da » Her ,

der Verfasserin zu hängen , und da » versöhnt mit diesem Wede -

kindlein : das Leben ist eine Oberfläche . R. B.

( Km Film mit Schlagern .
Atrium unk » Titania .

Wenn eine schöne Frau im Film singt „ Ich will nicht

wissen , wer du bist " und diese Worte auch noch zum Filmtitel

erhoben werden , dann weiß man im voraus , daß sie zum Schluß

einem Grafen in den Armen liegt . Das kommt auch hier so. Doch

vorher muß der Herr Graf , — damit das alberne Manuskript sich

volkstümlich und zeitgemäß zugleich gebärden kann , — Chauffeur

fein und dabei allein durch fein vornehmes Auftreten und fabel -

Haftes Aussehen diverse Herzen von Bediensteten knicke ».

Geza - von Bolvary , der die Regie führt , freut sich immer .

wenn er einen Schlager angebrocht hat . Trotz gewisser Svrgsall
kommt er nicht zur Entsaltung seines vollen Könnens . Cr hat zu
viel vom „ Lied einer Ztacht " abgesehen . Ost läßt er Liane Haids

Stimme über der Landschaft schweben und fordert dadurch zu un -

günstigen Vergleichen mit dem Kiepura - Film heraus . Die Land -

schaftkausnahmen sind sehr gut , der Ton hingegen kam schlecht heraus

und die Darsteller blieben ojt unnerständlich , Gustav Fröhlich ,

ganz auf Eleganz stilisiert , ist also Grat , Elastisch , jung , von gutem

Aussehen , und Liane Haid ist die ihm ebenbürtige Partnerin ,

Manche Situation rettet als Diener des Grasen Szök « S ,z a k a l l ,

dieser Mann von wirklichem Humor , der ein Lachen auslöst , über

das man sich nachher weder ärgert noch schämt . Unverständlich jedoch

bleibt , daß dieser Film sich Tonjilm - Operette nennt .

Im Vorprogramm versucht sich Curi Boi » alz Regisseur und

Darsteller in einem Kurstonfilm „ Scherben bringen K l ü ck",

Bois hat andere Ausgaden zu ersüllen , ais Buster Keaton nachzu ,

ahmen . d.

halten , daß ihre Zahl ganz erheblich vermehrt werden konnte . Da -

durch aber ist es gelungen , die Laufzeit der Platten unter Bei -

beHaltung der bisherigen Größen heraufzusetzen .
Ferner ist es gelungen , den Frequenzbereich , das heißt

die Aufnahme - und Wiedcrgabesähigkeit für die höchsten und tiefsten
Töne erheblich zu erweitern , so daß die naturgetreue Wiedergabe

gefördert wurde . Der Frequenzbereich , der bei gewöhnlichen Schall -

platten Schwingungen von 30 bis 4000 Herz umsaßt , ist auf 40 bis

10 000 Herz erweitert worden . Das wurde durch Verbesserung der

Schreiber , der Tonabnehmer und der Abtastnadel erreicht . Da es

auch gelungen ist , die Störgeräusche ganz erheblich zu vermindern ,

war die Wiedergabe der mit dem neuen Verfahren aufgenommenen
Darbietungen unter Benutzung eines verzerrungsfreien Laut -

sprcchers überaus rein und naturgetreu . Wann allerdings diese
im Laboratorium durchgeführten Arbeiten praktisch ausgewertet
werden , kann in der Zeit der Wirtschastskrise nicht gesagt werden ,

Eine andere Methode , lange Musikstücke wiederzugeben .

ist von einer Wiener Tonfilmgesellschaft ausgearbeitet
worden . Beim Tonfilm werden bekanntlich die vom Mikrophon

aufgenommenen Töne unter Benutzung einer Photozelle in licht -

elektrische Schwankungen umgeformt . Die Lichtschwankungen
werden dann am Rande eines Films photographisch wiedergegeben .
Man hat nun bei dem neuen Verfahren von den photographierten
Tönen Klischees gemacht und mit ihnen schmale Papierstreifen von

beliebiger Länge bedruckt . Die Streifen werden aus Spulen auf -

gewickelt . Sie erzeugen dann beim Ablauf durch die Dazwischen -

schaltung einer Photozelle elektromagnetische Schwankungen , die im

Lautsprecher wiederum zum Tönen gebracht werden können . Die

Länge der Musikstücke ist lediglich durch die Aufnahmefähigkeit der

Spulen begrenzt , die zur Aufnahme der Papicrstreisen vorgesehen

sind . Die Spieldauer kann noch erheblich erhöht werden , wenn

man den Streifen breiter macht und Ausnahmen übereinander druckt .

Gemaßregelie Kunst .
Oer Staat übt sein „ Hausrecht " aus .

In der Groß « « Berlin « ? Kun st aus st ellung im

Schloß Belleoue sind auf Veranlassung der Preußischen Bau -
und Finanz direktion ( die das Hausrecht ausübt ) 41 Werke
de « Bundes revolutionärer Künstler Deutschlanvs
vor Eröffnung entfernt worden , worauf der Verband auch die

übrigen Werke seiner Miiglieder zurückgezogen hat .
Da die Ausstellungsleitung sich außerdem weigerte , bei Erösf -

nung der Schau den Protest des gemaßregelten Bundes zu verlesen
und in keiner Weise dazu Stellung genommen hat . muß mit einem
Wort auf diese trübe Angelegenheit zurückgegrifien werden ,

Ob der Preußischen Bau - und Flnanzdirektion das Recht zu »
steht , in dem ihr unterstellten Bellevuefchloß die ästhetisch - politische
Polizeihoheit auszuüben und Kunstwerke , die sie für gefährlich oder

unpassend hält , nach der frischen Art des neuen Kurses auszuweisen ,
soll hier nicht diskutiert werden . Wer di « Macht hat , scheint heute
ja überall auch vorweg das Recht zu baben . Hier handelt es sich
mehr um das Verholten der Ausstellungsleitung , da » als unverant¬

wortlich zu bezeichnen ist ,
Künstler zählen heut « traditionsmäßig nach zu den wenigen

Leuten , die eigens Meinung zu haben und zu vertreten sich nicht
trauen , Sie sollten in dieser Hinsicht zusammenholten , und es wäre

»die Pflicht der künstlerischen Organisation gewesen , sich nor ihre

gemoßregelt « n Kollegen zu stellen und zu erklären : Hönde weg
oder wir verzichten ganz und gar auf «uer Schloß ,

Das hätte Eindruck gemacht ; wahrscheinlich hätte die Haus -
Herrin nicht gewagt , einen Skandal zu provozieren und hatte die

Jurierung inner - und außerhalb des revoluiionären Bundes den

Künstlern überlassen , den « » allein sie zusteht . Nachdem man aber

überhaupt den Bund revolutionärer Künstler zugelassen oder ein -

gelaöen hatte , ist es eine Schande zu nennen , daß die Ausstellungs¬
leitung aus den erst «» Wink der Bürokratie ihre Kollegen im Stich
gelassen hat . p. k. scli .

Erziehung zur Wehrhaftigkeit .
Aon 2 bis 3 Uhr sandte die Funk st und « Märsche auf

Schallplatten ; das gab ei » gutes Borspiel für den nach einer

geistigen Atempause von einer Stunde einsetzenden Vortrag „ W ehr -
erziehung durch Spar t ". Der Vortragende Dr . C, K r ü m -

m e l beklagte darin , daß der Begriff „ Sport " bei uns in Deutsch -
land noch nicht völlig von dem ausländischen Begriff gelöst sei ,
der unter Sport Spiel und Vergnügen meint . Bei uns Hot Sport
eine verflucht ernste Sache zu sein , nämlich Erziehung zur Wehr -
hastigkeit . Mit dem Wort „ Wehrhaftigkeit " wurde von Dr . Krüm -
mel eine Art Zauberkunststück ausgeführt . Er zeigte es als Wehr -
haftigkeit für den Leben » kampf vor und verwandelte diese unmerk -

lich in eine kriegerische Wehrhaftigkeit , die sich plötzlich wieder ganz
friedlich gab . Auch landwirtschaftlicher Hilfsdienst ist nach der An -

ficht de » Vortragenden eine sportliche Betätigung . Wie man der

Jugend die Freude am Kriegsspiel — Verzeihung : an den Ge -

ländeübungen — beibringt ? Das Lagerleben , erinnerte der Redner ,
kommt dem Bedürfnis der Jugend nach Romantik und nach Natur -

Verbundenheit entgegen . Jawohl , damit will man sie ködern . Man

macht es sehr geschickt , um sie für den Kriegsgeist zu fangen ; auch
dieser Rundfunkvortrag war ein Beweis dafür .

Das Schallplattenarchiv der Funk stunde bot am
Abend einen Rückblick auf die vergangenen , von „ Aufbauwillen "
erfüllten Wochen . Es gab noch einmal die Erinnerung an die amt -

lichen Trauerfeiern am 11. August , es gab unter anderem auch eine

Momentaufnahme aus dem Reichstag , deren nichtssagender Aus -
druck hoffentlich doch manchem Wähler zu denken gegeben hat .

Was unserem Volke fehlt ? Dieser Dr . Krümmel meint : „ Erziehung
zur Wehrhaftigkeit . " Iz.

Abschluß de » 8. Tuberkulosetongresses . Der 8. Internationale
Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose wurde beendet . Es
wurde u. a, beschlossen , de » nächsten Kongreß 1934 in Warschau ob -

zuhalten » nd eine neue internationale Organisation siir die Für -
sorge nach der 5ieilstättsnbchandlu >ig zu errichten , Die Orgoni -
satwn soll zwar selbständig arbeiten , jedoch ist sie der Jnternatio -
nalen Union zur Bekämpfung der Tuberkulose angeschlossen .

Die „Volkstümlichen " iv der Philharmonie . Am 13. September , 80 Mr .
beginnen wieder die dolkslümlichen ,Konzerle des Berliner Philharmonischen
Lrchesters in der Philharmonie , Wesentliche Neuerungen sind im Jnter -
«lse der Besucher geschasseo worden . Die Plätze sind numeriert und die
Preise noch reduziert , Autze,: dem ständigen Tirig - nten , Professor
Prüwer , werden auch noch andere nambaste Dirigenten und Solisten
mitwirken . Das Programm des ersten Abends enthält Bachs Suite
lll - Molli , Hahdn Variationen den Brahms und Beethopent Eroica -
Sinfonie ,

Im Schiller - Ihcater finden sur�di « Schulen der Stadt Berlin Noch ,
mi>tog »porft ° llungen d«r Aufführung „ Die versunlen » Glocke " statt .



Mit der Autarkie ins Grab .
Zur Kündigung des deutsch - jugoslawischen Handelsvertrages .

Am gleichen Tage , an dem der deutsche Regierungsvertreter auf

der Konferenz zu Strefa den Vorschlag machte , Deutschland , Frank -

reich , Italien und die Tschechoslowakei sollen sich verpflichten , den

Agrarländern auf dem Balkan Vorzugszölle für
Getreide zu gewähren , wurde von der deutschen Regierung , wie wir

gestern kurz meldeten , der jugoslawische Handelsvertrag

gekündigt . Als Gründe für die Kündigung werden die sich in

letzter Zeit ungünstig entwickelnden Handelsbeziehungen zwischen

Deutschland und Jugoslawien , die sich ergebenden Schwierigkeiten
in der Devisenüberweisung und schließlich die notwendige Erhöhung
des Eierzolles , der durch den Vertrag mit Jugoslawien gebunden ist ,

angegeben . Die ersten Gründe sind lediglich vorgeschoben ;
beim letzten liegt der Hase im Pfeffer . Man will die Einfuhr
von Eiern durch Zollerhöhungen drosseln . Außerdem sollen auch

noch die im Handelsvertrag mit Jugoslawien gebundenen Zölle für

Zwetschgen , getrocknetes Ob st , Konserven und

Geflügel erhöht werden . Wiederum ist damit von der Regierung

Papen «in Hindernis genommen worden , das auf dem Wege zur
allein seligmachcnden , das heißt ins Grab führenden Autarkie liegt .
Der Kündigung der Handelsverträge mit der Schweiz und mit

Schweden , der Kontingentierung der Buttereinfuhr aus Däne -

mark und Holland schließt sich die Kündigung des Handels -

Vertrages mit Jugoslawien würdig an . Zwar verkauften wir

im vorigen Jahr für 9S Millionen Mark Waren nach Jugoslawien ,
während die Einfuhr aus Jugoslawien nur einen Wert von 40 Mil¬

lionen Mark hatte , so daß also die deutsche Wirtschaft glatt 55 M i l-

l i o n e n Mark an dem Handelsverkehr mit Jugoslawien v e r -

diente . Doch was schert das die Gelehrten der „grundsätzlich neuen

Staatssührung " , wenn sie damit dem Ziel der Autarkie näher -
kommen ?

Die erfolgte Kündigung des Handelsvertrages ist auch der

schlagende Beweis dafür , daß die Reichsregierung nicht im -

stände ist , die Schwierigkeiten , die sich für die deutsche Geflügel -
Wirtschaft infolge der einseitig nur die Interessen der Getrcidewirt -

schaft vertretenden Politik der ehemaligen wie der jetzigen Reichs -

regierung ergeben haben , tatsächlich zu beheben . Durch die V e r -

t e u e r u n g des Futtergetreides ist die Geflügelhaltung ,

einer der wichtigsten Zweige der deutschen Ernährungswirtschaft ,

schwer geschädigt worden . Der deutsche Geflügelhalter erhält fiir den

Erlös aus dem Verkauf von 100 Eiern 50 Pfund Gerste , während

der holländische Eierproduzent für die gleiche Menge Eier 1 ' 2 Zent -

»er Gerste kaufen kann . Die Folge war , daß die Hühner -

Haltung im letzten Jahr in den nicht landwirtschaftlichen Ge -

flügelhaltungen um 20 Proz . eingeschränkt wurde !

Alle Futtergetreide - Verbilligungsaktionen , die auf Drängen der

Sozialdenzokratie durchgeführt wurden , waren nur Tropfen

auf einen heißen Stein ; sie konnten für die Gesamtversorgung der

Geflügelhaltung mit Futtermitteln nur von untergeordneter Be -

deutung bleiben . Statt nun endlich das Futtergetreide tat -

sächlich zu verbilligen und damit die Geflügelwirtschaft
wieder rentabel zu gestalten , glaubt die Regierung , nur mit einer

Erhöhung der Eierpreise die Lage der deutschen Ge -

flügelwirtschaft heben zu können . Sie wird sich aber , wie bei allen

bisherigen preistreibenden Maßnahmen , auch hierbei verrechnen .

Der Eierkonsum reagiert auf alle Preisschwankungen außerordentlich

empfindlich . Jede Preissteigerung führt sofort zu einer Ein -

schränkung des Konsums , so daß die Geflügelwirtschast
keinen Vorteil aus der Preissteigerung zieht .

Daneben bedeutet natürlich jede Zwangsmaßnahme zur Ver -

ringerung der Einsuhr weitere sehr erhebliche Schädigungen unseres

Industriexports , also eine Steigerung der Arbeitslosigkeit
und damit eine Senkung der Kaufkraft für landwirtschaftliche Er -

Zeugnisse . Die Reichsregierung hat mit der Kündigung des deutsch -

jugoslawischen Handelsvertrages und der nun bald kommenden Zoll -

erhöhungen und Einfuhrdrosselungen der deutschen Geflügelwirt -

schast den schlechte st en Dien st erwiesen , den sie ihr nur

erweisen konnte . Schrumpfung des Verbrauchs , Ver -

elendung der Massen , weitere Eintommenssenkung der

Landwirtschaft sind die Meilensteine auf dem Wege zur Autarkie .

Ein Preisausschreiben .
Wer kennt einen Nazi , der sein Versprechen hält ?

Der Vorstand des Deutschen Landarbeiter - Verbandes sichert in
Nr . 36 des „ L and a r b e i t e r " den Landarbeitern eine hohe
Belohnung zu , die ihm nationalsozialistische Land -
w i r t c namhaft machen , die seit Erscheinen der Partei -
amtlichen nationalsozialistischen Schrist Nr . 17 : „ National -
sozialismus und Landarbeitcrschaft " die darin auf -
gestellten Forderungen für Landarbeiter in ihren Betrieben i n d i e
Tat umgesetzt haben . Die Forderungen lauten :

„ I . Gerechte und kameradschaftliche Behandlung .
2 . Lohn : Den Ertrag von Vi Morgen gutem Boden .

15 Morgen niittleren Boden und li > Morgen leichterem
Boden .

? . Wohnung : llüche . Wohnzimmer , Schlafzimmer
der Eltern , Schlafzimmer der ftinder , Schlafzimmer für
erwachsene Kinder oder Hofgänger , Abstellraum , Speise -
kammer , drei Kellerräume .

4. Baderäume auf dem Gut .
3 . Hausgärten von 2 Morgen .
6. Räume für Bildungs - und Schulungszwecke , mit

Rundfunkcinrichtung . "
Für den Fall , daß Landarbeitern »ationatsozialistische Land -

wirte nicht bekannt sind , ist der Borstand des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes auf Wunsch bereit , solche Landwirts zu benennen , unter
anderen Reichstagsabgeordnete und Landwirt -

schaftska mm erpräsidenten .
Dieses Preisausschreiben ist zeitgemäß . Aber obwohl die Zahl

der nationalsozialistischen Landwirte gewiß nicht klein ist , dürste das

Ergebnis des Preisausschreibens negativ ausfallen . Jedenfalls
braucht sich der Kassierer des Deutschen Landarbeiter - Verbandes

wegen der finanziellen Auswirkungen des Preisausschreibens keine

Sorgen zu machen .

Grieser bittet die Gelben zu sich.
Nie grundsätzlich neue Staatsführung .

Die Telegraphen - Union meldet : „ Die Führer der national -

wirtschaftlichen , werksgemeinschastlichen Industriearbeiter und Be -

russoerbände (d. h. die G e l b e n> waren am Freitag i n s R e i ch s-
arbeitsmini st eriu m gebeten worden . Als Vorsitzender
des Hauptausschusses nationaler Industriearbeiter - und Berufsver -
bände legte der 1. Bundesführer des R. v. A. , Schmidt - Neukölln ,
die Wünsche und Forderungen der von ihm vertretenen Berufs -
verbände dar . Grundsätzlich wurde von den Führern der Nationalen

Industriearbeiter - und Berussverbände das Bestreben der Reichs -
regierung anerkannt , aus den Millionen Volksgenossen , die
heute Unterstützungsempfänger sind , Lohnempfänger zu machen .
Schmidt - Neukölln forderte die Anerkennung der Werks -
t a r i f e und weiterhin Anerkennung des L e i st u n g s l 0 h n e s.
Die Vertreter der nationalen Arbeitnehmer forderten ferner Auf -
lockerung des paritätischen Arbeitsvermittlung s-
wesens . Die sozialen Beiträge , wie überhaupt die gesamte
Sozialverwaltung müßten einen den Verhältnissen und
der Notzeit entsprechenden Abbau erfahren . Die Grenze der

Kürzung der Sozialleistungen sei erreicht . Staatssekretär G r i e s e r
nahm zu den Darlegungen der Verbandsvertreter Stellung . "

Leider sagt die Meldung nicht , was Staatssekretär Grieser auf
die Forderungen der Gelben , die die Forderungen der reaktionären
Unternehmer sind , erwidert hat . „ Werktarif " und „ Leistungslohn "
sind gleichbedeutend mit Beseitigung des Tarifvertrags , „Auflockc -
rung der paritätischen Arbeitsvermittlung " mit Sanktionierung der
schwarzen Listen und des brutalsten Unternehmerterrors . „ Abbau
der Sozialoerwaltung " heißt Abbau der Sozialversicherung . Und

so etwas wird in das Reichsarbeitsministerium gebeten !

Streik bej der Itallfuhrgesellschast .
Für das Personal der bahnamllichen Rollfuhr -

betriebe ist vor kurzem durch ein frei vereinbartes Schieds -
gericht ein für beide Teile bindender Schiedsspruch gefällt
worden . Räch diesem Schiedsspruch wurden sowohl die Löhne ge -
kürzt wie auch die sozialen und Urlaubsbestimmungen verschlechtert .

Besonders böses Blut unter den Arbeitern mochte die Verschlechte -

rung des Manteloertrags und die Bestimmung , wonach der Mit¬

fahrer schlechter entlohnt wird als der Kutscher . Gegen
diesen Schiedsspruch haben am Sonnabend früh die Arbeiter von

zwei Betrieben der Berliner Rollsuhrgesellschaft die Arbeil

niedergelegt .

Guier Erfolg in Aiederschlesien .
Weitere Ausdehnung des Streiks .

Breslau . 10. September . ( Eigenbericht . )
Im Streik der niederschlesischen Metallarbeiter sind wesentliche

Aenderungen eingetreten . Bisher haben sich 10 Firmen mit

insgesamt rund 600 Arbeitern bereit erklärt , den alten

Lohn bis zur endgültigen Regelung durch die Organisationen
weiterzuzahlen . In diesen Betrieben wurde die Arbeit
wieder aufgenommen . Neu bestreikt werden zwei Firmen , und

zwar die Osenfabrik I m m e r b r a n d t in Jauer und die Firma
Heine u. S e i f a r t in Hirschberg . Der stellvertretende Schlichter
für den Bezirk Niederschlesten hat die Parteien zu einer unverbind -

lichen Aussprache für Dienstag , den 13. September , geladen .

Verhandlungen im Saarbergbau .
In der Lohnstreitfrage im saarländischen Bergbau haben am

Mittwoch nochmals die Vertreter der saarländischen Berg -
arbeiterverbände die Bergwerksdirektion ersucht , ihre Lohn -
abbaumaßnahmen nicht nur mit der allgemeinen ungünstigen Lage
zu begründen , sondern die Notwendigkeit des Abbaues mit

genauen Zissern über die Gestehungskosten usw . zu belegen .
Die Vertreter der Generaldirektion weigerten sich , die Ge -

stchungskosten zu erörtern und erklärten den Gewerkschafts -
Vertretern , daß sie zu dem Lohnabbau eigentlich schon seit
längerer Zeit gezwungen seien . Er werde am 1. Oktober un -

bedingt in Kraft treten . Die Verhandlungen wurden als ergebnis -
los abgebrochen .

Bei den Verhandlungen am Donnerstag erklärte sich die

Grubcnverwaltung zu dem Zugeständnis bereit , daß die Löhne der

Arbeiter , die nur 17 Schichten im Monat verfahren , nicht gekürzt
werden sollen . Den Vertretern der Gewerkschasten genügte diese
Erklärung nicht . Die Verhandlungen werden fortgesetzt .

Boheme . 13. ,
16. Simone

1 ' IiSster cie ?
Vom 11 . bis 19 . September

Volksbühne :

Theater am Bülomplah : Ab 12. Der Revisor .

Slaats - Theater :
Staat - tbeat - r Unter den Linden i 11. , lö i - nb 1' . wiener Blut . 12. C«-

valleria Riisticana und Bnjcw . 13. und 18. sizUianische B- sper . 14. Othello .
13. Ein Mn- kcnball . 19. Riguletto .

Glädtische Lpcr , Cdarlaitcnburg : 11. . virziricd . 12. aue
18. Tcsea . 14. , 19. Di- Banditen . 13. Ariedemann Bach.

�"schanipielhau,- 11. , 12. , 14. . 13. , 17. . 18. und 19. Bas ihr wollt . 13. Ballen .

stein s Tod. 16. Egmont .
Schiller - Theater : Die versunkene Glocke.

Theater mit festem Spielplan :

Deutsche - Theater : 12. bis 1«. Wunder um Berdun . Ab 17. Rose Bernd . —

Kamwcrwi - le : Ab 12. Schicksal nach Wunsch. — Die «awadie : Beppma .
»omödicnhaus : Ab 13. Moral . � Mctrapol . Theater : Eine Frau , die wech, was

sie will ! - Tdeatrr des Bestens : Das Dreimaderlhous — Theater im

Admiralspalast : Kaibaiina . - Äamische Over : Man braucht lein Seid . . .
- Lelsinq - Theatcr : Pygmalion . — Zcniral - Thcaier : Mein Leovold . — ahcatcr
in der L- Hrcnstraze : Der Tiefstapler . — R: naii ?ance . TH- - t - i : Sanoven - Ebre . —

Rose- Theater : Aerzte im Kamp: . 17. 23 . Uhr. GanoveN ' Ehce Caiino -
Theater : Annemarie . - Plaza : Bis 13. Der I . ebc Augustrn . Ab 13. Sie - rrau
im Hermelin . — «lala , «intergarien : Internationales Variete . — Reichs -
hallen , Theater : Ltettincr Sänger .

Nachmittagsvorstellungen :

Theater des Westens : 11. , 18 Das Dreimäderlhaus . — Rose , Theater :
17. 17 Uhr. Aschenbrödel . 18. 13 und 18 Uhr. Aerzte tm «amps . — 6ns, no-
Theater : 11. , 18, Annemarie . — Plaza : Bis 13. Der liebe Bugustm . Ab 13.
Die Frau im Hermelin . — Slala : Intcrnatianales Bariet «. — Wintergarten .
11. , 17. , 18. Internationales Barietö . — Acichshallen - Theat - r : 11. , 18. Stettiner
Sänger . ,

Erstaufführungen der Woche :

Montag . B o I k s b ll h n - : Der Revisor . — Donnerstag . 3 0 m ö d j - n.
Haus : Maral . — Thalia . Theater : Prinzessin tiir eine Nacht . —

Freitag . Schiller . Theater : Der 18. Oltaber . — Sonnabend . Deut -
sches Theater : Rose Bernd .

Rundfunk am Abend
Sonnabend , den 10 . September

Berlin : 16 . 03 BlasordiesterkonzerL 17 . 50 Von der

bildenden Kunst ( Dr . P. O. Rave ) . 18 . 00 Aus Hamburg : „ Die

U- Boot - Messe " ( Achtung ! ) 19 . 00 Die Funkstunde teilt mit .

19 . 05 Stimme zum Tag . 19 . 15 Konzert . 19 . 40 G. Kendl : Eigene
Prosa . 20 . 00 Aus Wien : Bunter Abend . 22 . 00 Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichfen . Interview von Charlie Mills , t röm -

ming , Heilmann . Tanzmusik .

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Das Flachdach in

der Landwirtschaft ( Dipl . - Ing . W. Lindner ) . 16 . 30 Aus Ham¬

burg : Nachmittagskonzert . 17 . 30 Pilze und Pilzvergiftungen
( Prof . Dr . Ulbridi ) . 17 . 30 Musikalische Wochenschau . 19 . 00

Englisch für Anfänger ( Stud . - Rat W. Ohse , Lektor M. Mann ) .
19 . 25 Deutschlands schöpferische Anteile an der Gestaltung
der Stile ( Dir . Dr . E. Call ) . 19 . 43 Was ist der Mensch ?

( Dr . Schweitzer ) . 20 . 00 Aus Königsberg ; „ Leber Land und

Meer " . 22 . 00 Wetter - , Tages - und Sport nachriditen . 22 . 20 Aus

Stuttgart : Nachtmusik . Tanzmusik . Sonst : Berliner Pro¬

gramm .

Sonntag , den 11 . September
Berlin : 6. 00 Gymnastik . 6. 20 Aus Hamburg : Früh¬

konzert . 8. 00 Mitteilungen für den Landwirt . 8. 55 Morgen¬
feier . 10 . 03 Wettervorhersage . 11 . 00 Märchen ( Erika Dern -

burg ) . 11 . 30 Aus Leipzig : Bachkantate . 12 . 00 Ans Koblenz :

Militärkonzert . 12 . 30 Aus Frankfurt a. M. : Kundgebung für

das abgetrennte Saar - und Pfalzgebiet am „ Deutschen Eck .
13 . 40 Aus Koblenz : Militärkonzerf . 14 . 00 Jugendliche werden

straffällig ( Geh . Reg . - Rat K. Finkelnburg ) . 14 . 30 Heiteres

( E. Rex ) . 15 . 30 Vom Fest der Deutschen Schule ( Ansprache
das Reichsministers E ihr . v. Gayl ) . 16 . 30 Ans Königsberg :

Nachmittagskonzert . 17 . 00 Ans Miinchenj Hockey - Länder¬

kampf Deutschland — Indien . 17 . 15 Ans Königsberg : Nach¬
mittagskonzert . 18 . 00 Eichendorff - Stunde . 19 . 00 Klaviermusik .

19 . 30 Heitere Theatererlebnisse ) G. Hochstetter ) . 19 . 50 Sport -
nachriditen . 20 . 00 Die Banernka pelle aus Beulte in Tirol

spielt . 20 . 30 Orchesterkonzert . 22 . 00 Wetter - , Tages - und

Sportnachrichten . 22 . 20 Vom Matadoren - Rennen in Marien¬

dorf ( Sdiallpl . ) . Tanzmusik . Einlage : Vom Start und Ziel

des 100 - km - Mannschaftsrennens ( A. Braun auf Schallpl . ) .

Königs Wusterhausen ; 11 . 00 F. Scfarevvogl : Aus

eigenen Werken . 14 . 30 Kärtner Volkskunst . 15 . 03 Land¬

straßen ( Dr . A. Schirokauer ) . 14 . 30 Was will das Theater -

publiknm für sein Geld ? (J. Fehling , J. Klepper ) . 19 . 00 F. L.

Jahn ( H. Kyser ) . 19 . 25 Bauemweistümer ( Dr . W. Pleister ) .
29 . 00 Aus der Staatsoper : . . Wiener _Blut " ( Operette von

_
na SJ. Strauß ) . 22 . 00 und 23 . 00 Wetter - , Tages - unc

richten . Sonst ; Berliner Programm .
Sportnach -

Vollständiges Europa - Programm im „ Volksfunk " , monatl .

96 Pf . durch alle „ Vorwärts " - Boten oder die Postanstalten .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der Heutigen Postauflage bei .

Verantwortl . ssir die Redaktion : Rich. Bernstein , Berlin ; Anzeigen : Ott » Hengst ,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag s . m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch.
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin 633 68, Linde , istr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

ffaats fäk incaicr

Sonnabend , den 10. September

Staatsoper unter den Linden

20 Uhr

R i g o I e 1 1 o

staatliches Schauspielhaus
20 Uhr

Was ihr wollt

VOLKSBUHNE
Theater am BUiowpiatz
D1, Korden2944 EröffnungMontag, 12, Sept . eUhr

Der Revisor
von Gogol - Regie : Heinz Hilpert
CartDols / Karöiow / HaaiK / Vertioeven

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

( Dönhoffplatz )
Merkur A. 6. 1247. Dir. Mcisel

Tägl . 8. 15 Uhr, Sonntags
3. 30 Uhr ( ermäßigte Prj

E r ö ffn n n gsp ro gr a m m
mit der Burleske

Freibad Krumme Laake
Neue Krähe , Preise O. SO bis 2. 25 M.

Vorverkauf 11—2, 5 —9 Uhr.

» sie

u

a Uhr is . Flora 3434. Räumen eri .
Das berühmte

DAYELMA - BALLETT
3 Swifts , Rudi Grasl
und weitere Künstler - Truppen ,

von Internationalem Ruf .

SonnahenS ». Souniag | e 2 vorsislig .
4u. 6. 13 Uhr. 4 Uhr Rlelne Preise

$ läcU . 0per
Chariottenburg

Frauenhofer 0231
Sonnabend , 10. Sept .

Turnus III

Die Banditen
Beginn 20 Uhr

Dirigent : Breisach
Pfahl , Eisinger ,

Sydow , Burgwmkel ,
Gründgens , stand ! .
Egenlauf , Gonszar

plAza
ItäheSdiles. Bhf.

5n. 8>5. Stgs. 2. 5. 8u,ü.
El Weichsel4031

Beutsdiss Theater
Weidendamm 520:

8 Uhr
Wnnder um

Verdnn
Dram . Dichtungvon

Hans Chlumberg
Regit ; KarlHeinz Martin.

Kassenpreise von
0,50 M. bis 11. 50 M

Kammerspiele
Weidendamm 5201.

Beginn SVc Uhr

„ Schicksal
nach Wunsch "

Komödie». ChristaWinsloe
Regie: RudolfBeer

Melier, Ullridi, Riemaon.
Abel, Mflsbsira. ßraosewstter

» v . uhr CASIItO- THEATER « w

Lothringer Strafe 37,
iiiitiiiiiiiieieiiiaaaiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiititiiiiiiiiiiaieiiiiiiviiiii
Gutschein Illr die Leser 1— 4 Personen

Fauteuil nur 0,75 M. , Sessel 1,25 M.
Gültig auch Sonntag nachm . 4 Uhr

Jinnemarie
Volksoperelte . — Musik von Gilben

Dazu ein bunter Teil .

5 c h / II er
Grolmanstr . 70/71
StcinpL ( C 1) 6715

Täglich 8 Uhr
„Die versunkene

Glocke"
Kassenslunden

tägi . 10 —20 Uhr _

- ffininiifnnnr

Rose - Iheaier
OnSi FrackfartirStnti 132

Iii. WiidisilE 2 3422
5 Uhr

Premiere
ftscnenöPödei

8,80 Uhi
Aerzte im

Kampf
11. 30 Uhr

Nachtvorstellung
Ganouenehre

« wvevww

KIEINt '
"eIGEN
In der Gesemtauflage
des . Vorwfirl *' sind
besonder * wirksam

and trotzdem

sehr Mim

m n
Sonntag , d. 11. September ,

naefamiiiags 3 Uhr :
Maiadoren - Rennen . Preis 17 000 M.

TELA DER UNZERSTÖRBARE

NEUZEITL . FASERSTOFF

SCHAFFT GESUNDE , BEHAGLICHE

WOHNRÄUME IM KLEINSIEDLUNGS -
U . LAUBENBAU DURCH ISOLIEREN DER

WANDFLACHEN�ECKE�TBI A
DACHER , FUSSBODEN MIT I
ANFRAGEN U. UNTERLAGEN BEREITWILLIGST DURCH

ENILZ0RNA. G. 23,BERUN - HEINERSD0RF
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Sonnabend , 10 . September 1932
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Jnßd &uc ' SouM -

„ Mama , zieh dich an ! Wir wollen doch spazieren gehen/ '
„ Aber , Monette , du weift doch , was ich Papa heut ' zum Früh -

stück gesagt habe : Wir erwarten Tante Yvonne mit ihrem kleinen
Lobby . �

Monette , die verwöhnte Siebenjährige , macht ein Mäulchen :
„ Ich wäre so gerne spazieren gegangen . Warum kommt sie ge -
rade heute ? "

„ Weil sie heute morgen mit dem Zuge hier angekommen ist
Seit zwei Jahren haben wir uns nicht mehr gesehen : es wäre nicht
nett , sie jetzt auszuladen . Es wird dir doch auch Spaß machen ,
sie kennenzulernen . . . und deinen kleinen Vetter , den du noch
nie gesehen hast . "

„ Wie alt ist er ? " „ So alt wie du . "
„ Ist er nett ? "

„Sicher . Voriges Mal hat Tante ihn nicht mit auf die Reise
genommen . Ich kenne ihn also genau so wenig wie du . "

Monette denkt nun nicht mehr an den Spaziergang . Sie
blättert unachtsam in einem Bilderbuch : die Mutter liest im Lehn -
stuhl ihre Zeitung .

Da klingelt ' s endlich . Das Zimmermädchen läßt eine hübsche
junge Frau herein , die Monettes Mutter ziemlich ähnlich sieht , und

die einen großen Jungen hinter sich herzieht , der trogig , dabei

schüchtern um sich blickt .
Die Schwestern fallen sich in die Arme . „ Yvonne , ich freue

mich so . . . "

„ Ich auch , Odette ! Schon seit Wochen . . . "
„ Das ist also Bobby ! Groß für sein Alter ! "

„ Das ist Monette ? Sagt euch guten Tag , Kinder ! Bobby . . . "

Bobby küßt der Tante feierlich die Hand . Monette küßt er
auf beide Wangen . Sie läßt es sich gnädig gefallen .

„ So . nun kennt ihr euch ! Geht ins Eßzimmer ! Seid artig
und spielt schön ! Nachher gibt ' s was zu naschen " , sagt Odette .

Sie schiebt die beiden Kinder ins Nebenzimmer , schließt die
Tür hinter ihnen und setzt sich zur Schwester . „ Eine Zigarette ,
Doonne ? . . . du siehst entzückend aus ! Und das Kleid ist wirklich
schick! Man versteht also auch in der Provinz , sich anzuziehen ! . . .
Vierzehn Tage bleibt ihr ? Wird dein Mann es so lange aus -

halten ? "
„ O, er hat hier tüchtig zu tun ! "

„ Also geht ' s gut ? " „ Sehr . Und deinem Mann ? "

„ Auch . Er ist tagsüber im Bstro . Die Herren werden sich
abends hier treffen . Ihr cßt doch bei uns . . . Wie lebt ihr da
unten , Doonne : bist du zufrieden ? "

„ Vollkommen . Die Stadt ist entzückend : ich langweile mich
nie . Wir hoben gute Freunde . Paul begreift , daß ich mich mal

zerstreuen muß : du verstehst ! Er ist immer ruhig und friedlich
dabei . . . keine Aufregungen , keine Sensationen . . . das gefällt
mir gerade ! . . . Und du ? Bist du glücklich ?"

„ O, mein Leben geht ganz in der Familie auf ! Ich stehe mich ,
wie du , gut mit meinem Manne . Zwischen uns fällt kein böses
Wort . Ich bin sehr glücklich mit ihm und unserm Töchterchen .
Halt ! hör mal . . . ich glaube , die Kinder streiten sich da . . . . "

Die jungen Frauen hielten den Atem an . Durch die Tür hörte
man aus dem Nebenzimmer Monettes eigensinnige Stimme : „ Dein

Spiel ist dumm ! Im Eßzimmer spielt man nicht Verstecken ! Ich
werde dir ein feines Spiel zeigen . Wir sind ein Mann und eine

Frau , die verheiratet sind . Paß auf ! Wir sind beide ganz allein .
Wir denken aber , keiner hört uns ! "

„ Was nun ? " fragte Lobbys Stimme gelangweilt .
„ Nun wird ' s lustig ; du wirst ja sehen . Ich sage zum Beispiel

zu dir : „ Ich habe heute einen Mantel gesehen , gar nicht teuer !

Ich lasse ihn mir herschicken ! " Nun mußt du lachen , lachen , aber

nicht richtig : du weist schon , und du mußt zu mir sagen : „ Noch
einen ! Ja , danke schön : deine billigen Mäntel kenne ich ! Die

kosten einem das Mark aus den Knochen . .
" Dann tue ich, als

ob ich todunglücklich wäre und sage : „ So , du findest mich wohl
verschwenderisch ! Wo ich mir alles abknapse . . . " Und dann du :

„ Jaa , d u versagst dir alles ! Nur , wenn ich ' s dir so weiter
treiben lasse , bringst du uns an den Bettelstab ! " Nun ich : „ Das

ist aber stark ! Nicht einen Pfennig darf ich für mich ausgeben .
Dir fehlt alle Vornehmheit , mein Lieber ! Du zwingst mich , dich

zu erinnern , daß meine Mitgift . . . "

„ Das ist gar nicht lustig " , unterbricht Bobbys Stimme .

„ Du bist blöd . Man kann ' s ja auch anders machen . Ich
kann auch zu dir sagen : „ Was , da hast du wieder diesen lang -
stieligen Novellier eingeladen ? " Darauf du : „ Er ist nicht lang -
weiliger als deine Freunde und Verwandten ! " Da sag ' ich : „ Laß

gefälligst mein « Familie in Ruh ! Ich Hab « keinen vorbestraften
Onkel . . . " Du : „ Nein , aber eine Schwester in der Provinz , die
ein Lotterleben führt . . . "

„ W a s für ein Leben ? " fragt Bobby .
„ Nichts verstehst du ! ! " faucht Monette , die selbst nichts zu er -

klären weiß .
„ Nette Sachen sagt dein Mann ja von mir, " murmelt Pvonne .
Odette sitzt starr vor Staunen . Ja , um nicht unglücklich zu

erscheinen , hat sie soeben gelogen Ihr Leben ist von heimlichen
Stürmen dnrchwütet . Solche haßvollen Gespräche hat sie mit

ihrem Mann . . zu Hunderten geführt , im guten Glauben , nicht

gehört zu werden . . . Nun hat man sie doch gehört ! Wer ? Ihr
Töchterchen . . . , das beide gleichmäßig lieben , das einzige Band ,
das sie zusammenhält .

Bei den Worten der Schwester möchte Odette sich verkriechen !
Sie lügt : „ Du bist wohl nicht gescheit , Uvonn « ! Das sind Zän -
kercien unserer Nachbarn Sie wird gehorcht haben . . . i ich
werde ihr den Mund verbieten . . . "

Poonne hält sie am Arm zurück . „ Laß doch ! Wenn sich . s
nur um die Nachbarn handelt . . es ist so lustig ! Latz noch was

hören ! " scherzt sie.
„ Nun geht ' s weiter " , sagt Monettes Stimme angeregt . „ Ich

sage : Meir . e Schwester steht weit über der niedrigsten . . . ( na !

ich weiß nicht mehr das Wort ; macht ja nichts . . .), die du so

gern hast ! " Sagst du : „ Das ist ein Leben ! ! Die reine Hölle !
Wenn ich das geahnt hätte . . " Sag ' ich: „ Nein , mein Lieb -

ling , zum Aendern ist ' s nie zu spät ! " Da sagst du : „ Gott sei Dank ,
nein ! " Und nun schubse ich dich und sage : „ Sei still ! da ist das Kind ! "

„ Was fü' ' ein Kind ? " fragt Bobby , der in den Sinn des neuen

Spiels noch nicht eingedrungen ist . Monette stampft mit dem Fuß
aus . „ Unsere Tochter natürlich ! Wir sind doch oerheiratet . Ver -

stehst du noch immer nichts ?"
Bobby geht ein Licht auf . „ Natürlich verstehe ich ' s, sogt er

wichtig . „ Ich verstehe mehr als du. denn ich bin der Mann . Und

so redet man nicht , wenn man verheiratet ist . Ich weiß es besser !
Paß auf ! Jetzt bin ich also der Mann . Ich sage . .

Weiter kommt der Junge nicht . Seine Mutter ist von Odettes

Seite aufgesprungen , ins Zimmer gestürzt und auf ihn losgefahren :
„ Wirst du still sein , du ungezogenes Kind ! Was willst du da zu -
sammenphantasieren ! Ich verbiete dir dies blöde Spiel . . . "

So wurden beide Schwestern über ihr gegenseitiges Familien -
leben aufgeklärt : die eine durch Monettes Reden , die andre durch
das dem Knaben anbefohlene Schweigen !

( Lerecchtigts UeKsrsstrung von Ursel Ellen Jacoby . )

Sin anftelliger junger Wann
Ton S . r . Jtadecrki

Eigentlich sah er nicht einmal danach aus : schwächlich , ängstlich ,

linkisch schien er zu sein , nichts , was für einen guten Kaufmann zu
sprechen schien . Endlich gelingt es ihm , auf einen braven Mann

zu stoßen , der wenigstens einen Versuch mit ihm wagen will . Ein

bedeutender Pelzhändler aus der inneren Stadt .

„ Also gut , junger Mann , ich engagiere Sie zur Probe . . . "

„ Sie werden es nicht bedauern . Ich verspreche Ihnen . . . "

„ Versprechungen sind zu billig , um mir genügen zu können .

Ich will noch am heutigen Tage wissen , woran ich mit Ihnen bin .

Hier ist eine Rechnung , die wir bereits siebenmal ersotglos dem

Herrn präsentiert haben . Ich übertrage Ihnen das Einkassieren .
Wenn es Ihnen gelingt , diesen Kunden zum Zahlen zu bringen , so

sind Sie bei mir ein gemachter Mann . "

„ Verlassen Sie sich aus mich : das ist so gut , als ob ich das

Geld schon m der Tasche hätte . Nur eine Erkundigung , wenn Sie

gestalten . Glauben Sie , daß dieser Herr NN . noch viele andere

unbezahlte Rechnungen bei seinen verschiedenen Liejeranten hat ? "
Der Pelzhändler brüllte vor Lachen :

„ Ob er sie hat ! Er hat sie überall ! Den kennt man doch in

der ganzen Stadt ! Die meisten meiner Kollegen haben bereits jede

Hoffnung ausgegeben und mahnen ihn nicht einmal mehr ! "
Der junge Mann reibt sich die Hände und stürzt zu Herrn NN .

Zwei Stunden später ist er wieder zurück .
„Hier , bitte ", sagt er höflich zum Prinzipal und legt zwei Geld -

scheine auf den Schreibtisch , „hier sind die LOW M. "
Der reibt sich die Augen . Er zählt die Scheine , er hält sie

aufmerksam vors Licht . Was ist das für eine Zauberei ?
Endlich sagt er :

„ Ah, mein Junge ! Wie , zum Teufel , haben Sie das fertig -

gekriegt ?"
„ Ganz einfach . Ich habe NN . erklärt , daß ich, wenn er mir

nicht zahlen werde , alle feine unbezahlten Lieferanten aufsuchen
würde , die er nur in der Stadt hat , um ihnen zu sagen . . . "

„ Daß er nicht gezahlt hat ! Aber das wissen sie längst , daß

er nie zahlt ! "
. Allein , nein ! . . . um ihnen zu sagen , daß er mir gezahlt hat . "

Geburtstag
Ton Wfafcfta Jialeka

wenn ich so gegen fünf nach hause fahre ,
Dibt ' s Erdbeereis , Besuch und Radiotanz .

Spät abends erst mach ich für mich Bilanz
Und wünsch mich wieder in vergangene Jahre :

Ich möchte nochmal in der Tertia sitzen
Und schwänzen , wenn die Günther Englisch gibt .

Ich möchte nochmal in die Haustür ritzen :

„ In Werner Sirken bin ich toll verliebt ! "

Ich möcht so gern nochmal Theater spielen ,

Möcht heulen , wenn Luise Miller stirbt ,
Des Nachts vorm Spiegel wie die Baker schielen ,

Gbgleich das den Tharakter sehr verdirbt . . .

Möcht wieder mal auf Reppelkähnen krauchen ,
ven Riesenwalfisch Untern Linden sehn ,
Und hustend erste Zigaretten rauchen ,
In einen ? ilm für „ über achtzehn " gehn .

Ich möcht nochmal — zum allererstenmal —

Ganz still für mich den pan von Hamsun lesen ,
fln Menschen glauben , die das Ideal

ver halboerträumten vierzehn Jahr gewesen . . .

Nun bin ich groß . Mir blüht kein Märchenbuch .

Ich mutz schon oft „ Sie " zu mir selber sagen .

Nur manchmal noch , in jenen stillen Tagen ,

Kommt meine Kindheit heimlich zu Besuch . . .

3 ) er tiudelbretgchimmel
Ton l ' rna SSüfing

Fahles Licht fällt in die Manege . Alle Sitzplätze des Zirkus
sind mit Persenning zugedeckt , von dem Rund der Manege aus sieht
man in eine öde Wüste aus Sackleinwand . Es ist noch sehr früh ,
in den Markthallen der großen Stadt sammeln sich die ersten Käufer
und doch sind die Artisten schon bei der Probe . In der kaum

vergangenen Nacht hat die Todesnummer abgebaut und die Luft -
nummer durchgearbeitet , um ihre Apparate anzubringen und jetzt ,
im eben verfchwimmendcn Morgengrauen , ist die Manege frei für
die Pferde .

Ein junger , schlanker Mann steht müde neben einem halb aus -

geschlafenen Schimmel . Der ist schneeweiß , erfahren , ein prächtiges
Tier , mehr Rücken als Pferd , der echte , rechte Nudelbrettschimmel ,
das Ideal für Stehendreiter .

Der Sprung aus der Manege aufs Pferd hat in der Abend -

Vorstellung nicht geklappt . Aber dieser Kurssprung ist der Clou

jeder Zirkus - Jockey - Nummer . Infolgedessen mutz er jetzt geprobt
werden .

Die Peitsche wird gehoben , der Schimmel kennt ohne weiteres

dieses Signal und setzt sich in Bewegung , immer im gleichen
Galoppsprung . Der junge Mann versucht den Kurssprung , er gleitet
ab , einmal , zweimal , regelmäßig . „ Geh ' nicht so nah ' ans Pferd " ,
schreit ein beobachtender Freund . Der junge Mann befolgt den

Rat , aber es nützt nichts . Der Schimmel bekommt eine neue , fein

gestäubte Ladung Kolophonium auf den Pelz . Trotzdem hält der

junge Mann sich nicht .

Er ist müde , schwerfällig setzt er sich ausruhend auf den Rücken

des Pferdes . Ein Tageslichtstrahl , der durch die hochangebrachten
Scheiben des Rundbaues jällt , kringelt eigenartige Lichtreflexe auf
das Fell des Schimmels . Der junge Mann hascht sie mit den

Händen und denkt im selben Augenblick an Sonne und Ausruh -

Möglichkeiten . Sein Schicksal hetzt ihn von Stadt zu Stadt und

durch drei Vorstellungen am Tage . Er ist stets unterwegs und

kennt keine Stadt . Er kennt nur die Gegend um den Zirkus , seine
Lichtreklamen , schlecht möblierte Zimmer und jammervoll verrauchte

Artistenlokale , lind doch beneiden ihn um dieses Leben Taufende
von braven Berufsgenossen , die arbeitslos auf der Straße liegen .

Er aber müßte einmal Ruhe haben . Er müßte einmal den

Körper von Licht , Luft und Sonne umspülen lassen dürsen , er

müßte einmal am Badestrand liegen können und sei der auch noch
so primitiv und seine eigene ganze Tagesausrllstung im mageren
Stadtköfferchen verpackbar . Dieses bißchen Ausspannung nützte

mehr als die ewigen Proben . Jedoch , es sind drei Vorstellungen
am Tag . Der Zirkus ist auf künstliche Beleuchtung eingestellt , man

zieht alle Gardinen zu , damit das Tageslicht nicht stört ; denn die

Helle wirkt auf diese Menschen genau so störend , wie auf einen

erschreckten Nachtvogel .

Das Träumen nützt nichts , der Kurssprung muß wieder glucken .
Aber wie , wie . Ja , wenn ein Clown ihm beim Aufsprung , wie

aus Unsinn , blitzschnell am Fuß fassen würde , dann hielte er sich,
dann gings . Doch wäre ein solcher Sprung nicht korrekt .

Herrchens Sorgen haben sich dem Schimmel mitgeteilt und sein
Kopf hinge vor lauter Traurigkeit auf der Erde , wenn er nicht so
fest gezäumt wäre .

Die Peitsche wird erhoben , der junge Plann läßt sich leicht -
füßig in den Sand nieder , der Schimmel geht im gleichen Galopp .
Als der junge Mann mit forschen Schritten , aber unsicher ankommt ,

hält der Schimmel seinen Hinterperron den Bruchteil einer Sekunde

bedacht ruhig , damit das flinke Herrchen festen Fuß fassen kann .
Der junge Mann steht wie angenagelt aus dem galoppierenden
Pferde und jauchzt : „ Schimmel , Schimmel , alter Zirkuszigeuner .
du hiW mal wieder . "

Ich denke an die Menschen , wie sie gegenwärtig spürsinnig
darauf warten , daß einer müde wird , um ihn dann vollends in die

Erschöpfung zu hetzen . Und seufze : „ Ach , lieber Schimmel ,
heute gehört wohl die ganze Naivität eines unoerständtgen Tieres

dazu , um einem abgehetzten Menschenkind zu Helsen . "



Die Arbeiier - Sporimternaiiosiale
Eröffnung des 6 . Weltkongresses in Lüttich

Die feierliche Eröffnung des Sozialistischen Arbeiter - Sport -

töngresses fand im Rcgierungsgebäude zu L ü t t l ch im Beisein von
70 Delegierten und Gästen von befreundeten Organisationen und

Behörden statt . Nach herzlicher Begrüßung durch den Präsidenten
C. Gellert - Leipzig sprach der Präsident Dr . Jul . Deutsch -
Wien in französischer und deutscher Sprache folgende Worte :

„ Es sind fast 20 Jahre her , da kamen zum ersten Mal Ver -
treter der Arbeitersportler mehrerer Länder in Belgien zusammen .
Den belgischen Proletariern , den belgischen Arbeitersportlern ge -
bührt der Ruhm , den ersten Versuch einer internationalen Zu -
sammenfassung der Arbeitersportler gemacht zu haben . Für diesen
kühnen Gedanken danken wir heute , da unsere Bewegung groß und

möchtig geworden ist , jenen Männern , die damals an der Spitze der

belgischen Arbeitersportler standen . Die in unseren Organisationen
oereinigten 2 Millionen Arbeitersportler sind eine
Armee der Völkerverständigung und de - Friedens : ihre Losung ist :
Nie wieder Krieg ! Aber nicht allein in der auswärtigen Politik
stehen wir zu dem Gedanken der friedlichen Austragung bestehender
Gegensätze . Das gleiche gilt auch sllr die Politik im Innern der ein -

zelnen Länder .

Wir wehren uns gegen die Methoden der Gewalt , die der

Faschismus den Völkern aufzwingen will .

Wir wollen die ganze Kraft der in unseren Reihen vorhandenen
proletarischen Jugend einsetzen , um die Demokratie mit allen Mit -
teln zu verteidigen . Unsere Tagung sei eröffnet mit einem herz -
lichen Gruß des kampfgewohnten Proletariats Belgiens . ' Wir

grüßen die tapferen Streiter in den Städten und Jndustriebezirken
dieses Landes mit dem Wunsche , daß es gelingen möge , die kapita -
listische Klasse zu schlagen und die Fahne des Sozialismus zum
Siege zu führen . Wir grüßen von dieser Stelle das gesamte klaffen -
bewußte Proletariat der Erde . Wir geloben , unentwegt an seiner
Seite zu kämpfen , bis der Sieg errungen ist . Es lebe die belgische
Arbeiterklasse , es lebe der internationale Sozialismus ! "

Nachdem begrüßte Genosse H o u j e im Namen der sozialisti -
schen Gruppe des Landtages den Kongreß . Die Provinz Lüttich
arbeitet stark und fruchtbringend für die Körperkultur der Arbeiter -
lchaft und ist darum eng mit dem Kongreß verbunden .

Vandervelde , mit Hellem Jubel empfangen , sprach im

Auftrage der 2. Arbeiter - Jnternationale . Nach kurzem geschichtlichem
Rückblick über belgische Revolutibnen , von denen die 1848 dem bei -
gischen Volke das allgemeine Wahlrecht gab , anerkennt er die Macht
der internationalen Arbeitersportbewegung . Der Arbeitersport be -
müht sich, im Gegensatz zu der bürgerlichen Bewegung , die Jugend
zu höheren Zielen zu führen , darum die allerherzlichsten Grüße und
Wünsche für recht fruchtbare Arbeit des Kongresses .

Schevenels sprach für die Internationale Gewerkschafts -
bewegung . Die Arbeitersportbewegung ist noch jung , vom inter -
nationalen Standpunkt aus gesehen . Anfangs mißtrauisch von den

führenden politischen und Gewerkschaftsführern betrachtet , ist dies

heut gründlich geändert . Auch die Gewerkschaften anerkennen die
Mitarbeit der Arbeitersportorganisationen mit der gesamten Ar -

beiterschaft . Darum ist der Arbeitersport höchst wichtig für die

Arbeiterschaft . Darum auch die treue Zusammenarbeit mit der ge -
samten Arbeiterschaft und aufrichtigste Wünsche für fruchtbares
Arbeiten des Kongresses .

Ollenhauer von der Sozialistischen Jugendinternationale
übermittelt dem Kongreß ernste Grüße in der Hoffnung auf engste
Zusammenarbeit unserer beiden Organisationen . Die Erziehung
der Jugend , die beide gemeinsam zum Ziele haben , ist zugleich die

wichtigste Aufgabe des gesamten Proletariats . Die Jugend als

Schutzwall gegen den Faschismus zu sammeln ist heilige gemein -
same Aufgabe beider Organisationen .

I a n k o t s k y von der österreichischen Arbeiterjugendbewegung
sagt : Es handelt sich um die sozialistische Erziehung der Jugend .
Eine wichtige Ausgabe des Proletariats . Denn wer die Jugend
körperlich und geistig erfaßt hat , dem gehört die Zukunft . Oesterreich
hat darin in der Kinderfreundebewegung dem Weltproletariat wich -
tige Anregungen gegeben und wird weiter Schulter an Schulter
auch mit der Arbeitersportbewegung bis zum endgültigen Siege
kämpfen .

Der Präsident der SASJ . , Genosse Geliert , dankte allen
Ländern Herzlich für die feurigen Glückwünsche und versichert , daß
der Arbeitersport sich deren würdig erweisen wird . Dr . Deutsch er -
innert an die erhebenden Worte aller Redner der Behörden und

Bruderorganisationen . Darum wollen wir so sortarbeiten und
kämpfen .

Der Faschismus bedroht das Weltproletariat , vor allem unser «
deutschen Brüder . Folgende Entschließung wurde einstimmig an -
genommen :

ürutj an die Arbeiterklasse Deutschlands

Mit leidenschaftlicher Anteilnahme verfolgt das Proletariat der

ganzen Welt die heroischen Kämpfe der deutschen Arbeiterklasse . Das

Ringen um die Demokratie in Deutschland entscheidet nicht allein
über das Schicksal dieses Landes , sondern beeinflußt darüber hinaus
die Entwicklung aller anderen Länder . Die Arbeiter Deutschlands
stehen in diesem Augenblick an der vordersten Front des euro -
päischen Proletariats . Der 6. Kongreß der Sozialistischen Arbeiter -

Sportinternational « hat mit großer Befriedigung Kenntnis davon

genommen , daß die Arbeitersportler Deutschlands ihre Kräfte in den

Dienst des Abwehrkampfes gestellt haben , er fordert sie auf , un -
erschütterlich auszuharren . Der Kongreß sendet ihnen , sowie der

gesamten Eisernen Front des deutschen Proletariats seine herzlichsten
Grüße und hofft , daß im Kamps gegen den blutbefleckten Faschismus
und gegen die Reaktion die Arbeiterklasse siegen wird . Es lebe das

deutsche Proletariat ! Es lebe seine Eiserne Front ! Es lebe die

deutsche Sozialdemokratie !

�uverlässigkeifsthig
100 deutsche Flugzeuge im Wettbewerb

Die bedeutendste flugsportliche Veranstpltung neben dem un -
längst beendeten Europaslug ist der Z u ve r l ä s s i g k e i t s s l u g
des Deutschen Luftfahrt - Verbandes , der am 11 . und 18 . S e p -
t e m b e r sowie am 1. und 2. Oktober zur Durchführung gelangt .

Das Meldeergebnis übertrifft die aller früheren Jahre bei
weitem . In die Teilnehmerliste sind 115 Sportslugzeuge ein -

getragen worden , von denen jedoch 15, und zwar in erster Linie
Maschinen mit ausländischen Motoren , zurückgewiesen werden

mußten , da nach der Ausschreibung an diesem Wettbewerb der
Amateure nur 100 Flugzeuge teilnehmen dürfen . In
diesen 100 Sportflugzeugen beteiligen sich 580 Flugzeugführer und
876 Orter an diesem Wettbewerb , Beteiligungszifsern , die noch nie -
mals in einem deutschen oder ausländischen Wettbewerb erzielt
wurden , und die Zeugnis ablegen von der Ausbildungstätigkeit für
Flugzeugführer und Begleiter in den Flugschulen und Vereinen des
DLV . Eine besonders wichtige Ausgabe besteht in der Erkundung
von Hilfs - und Notlandeplätzen außerhalb der großen
Flughäfen . Die Teilnehmer an dieser Veranstaltung werden durch
eine besondere Punktbewertung angeregt , in der Nähe ihrer
Heimatorte geeignete Fluggelände ausfindig zu machen . So wird

erreicht , daß in dem Wettbewerb außer den etwa 85 großem und

größten Flughäfen noch etwa 215 kleine und klein st e Not -

landeplätze angeslogen werden .

Domgörgen — Noack unentschieden
Der Start zur neuen Saison im Berliner Spichern -

ring war verheißungsvoll , das Haus war am Freitag abend fast
voll besetzt , und auch mit dem gebotenen Sport konnte man zu -
frieden sein . Nach dem unentschieden verlaufenen Einleitungs -
kämpf zwischen k. o. - S ch u l z e - Berlin und Zander - Magdeburg
kamen Federgewichtsmeister Harry Stein - Berlin und der in be -

zug auf Reichweite und Größe überlegene Hamburger Ullrich in

den Ring . Letzterer hielt sich recht tapser , auf die Dauer war er
aber dem technisch und taktisch besseren Meister nicht gewachsen .
In der achten und letzten Runde mußte Ullrich dreimal zu Boden

und Harry Stein den Sieg überlassen . Recht enttäuschend kämpste
der Kölner Schwergewichtler A. Pott gegen den Berliner K ö l b -

l i n , da er die Deckung vernachlässigte und viel einstecken mutzte .
Nach einem Niederschlag in der zweiten Runde mutzte Pott in der

vierten Runde nochmals auf die Bretter . Er kam zwar noch ein -

mal hoch , war aber verteidigungsunfähig und wurde schließlich
vom Ringrichter in seine Ecke geschickt . Der Hauptkampf zwischen
Paul Noack - Berlin und dem sechs Pfund schwereren Kölner

I . Domgörgen war ein einziger lebhafter Schlagaustausch .
Der rothaarige Kölner zeigte anfangs die besseren Leistungen . Erst
von der sechsten Runde ab kam Noack etwas auf und erhielt nach

Ablauf der acht Runden noch ein recht glückliches Unentschieden .

Zum Schluß traten sich die Federgewichtler B a r t n e ck - Breslau

und Fuchs - Berlin gegenüber , die sich nach ausgeglichenen

Leistungen ebenfalls remis trennten .

Ein Gruß aus Paris . Ein Wiener Radfahrer , der vor

einigen Wochen auf der Durchreise mit dem Fahrrad auch den „ Vor -
wärts " besuchte , schickt uns heute von seiner weiteren Fahrt „ Rund
um das Mittelmeer " einen Gruß aus der französischen Hauptstadt .
Er ist als einziger von fünf Mann , die die Reis « um das Mittelmeer

machen wollten , übriggeblieben .

Macht Kinder froh ! Das in der Abendausgab « vom Donners -

tag , 8. September , angekündigte „ Kinder - Freundschafts -

Treffen " ist eine Veranstaltung der bundestreuen Ar -

b e i t e r t u r n e r in Britz . Dieses Kinderfest findet Sonnabend ,
17 . September , und Sonntag , 18 . September , statt .

Die Gesamtleitung liegt in Händen des Askö - Britz .

Push - Ballspiel

Jungmädchen vom Verein „ Volkssport Neukölln - Britz "

Staffelkämpfe der Arbeiterringer
In der Trainingshalle des Neuköllner Kraft - Iurnvereins

„ Sparta " stand die erste Ringerstaffel der „ Sportlichen

Vereinigung ,Lichtenberg - Friedrichsfelde " der

zweiten Staffel des veranstaltenden Vereins im Kampf gegenüber .
Die erste Runde endete mit einem 10 : 4 - Punktvorsprung für die neu

aufgestellten Lichtenberger : in der Rückrunde legten sich die Spartaner
aber tüchtig ins Zeug und erreichten ein 7 : 7- Punktgleichstand : im

Klassement war aber der Sieg den Lichtenbergern nicht zu nehmen .
Gleich im ersten Tressen gingen die Punkte an Lichtenberg ,

I a n s ch warf S a b o t t a ( Sp . ) in 2,50 Minuten durch einen

Nackenhebel auf die Schultern : in der Wiederholung siegte I . dann

nochmals in der 8. Minute . Trotz größter Anstrengungen blieb die

erste Runde zwischen I a e n i ck e ( L. ) und P r ä f k e ( Sp . ) offen , in
d«r zweiten Begegnung war dann P. nach 4 Minuten erfolgreich .
Der Federgewichtler T r e u b e r ( L. ) verschuldete seine erste Nieder -

läge gegen Rös icke ( Sp . ) selbst : in der Rückrunde erlag er in einer
etwas längeren Kampfzeit . L e ß ( L. ) und Mosch ( Sp . ) rangen im

ersten Gang , ohne «in Resultat zu erzielen : im Rückkampf mußte
der SiJdrtaner bereits in der 1. Minute seine Schulterniederlage
hinnehmen . Der Mittelgewichtler Berg ( L. ) bezwang Schramm
( Sp . ) in der 9. Minute : der zweite Gang blieb offen . Karlisch
( Sp . ) muhte sich der größeren Routine des Lichtenlxrger Binder
in 20 Sekunden bzw . 2,15 Minuten beugen . Rolosf ( L. ) bezwang

Lutze ( Sp . ) in 4 Minuten : im Schlußkampf stellte der Neuköllner
oann den Gleichstand her .

Iiu - Jitsu - Kursus . Der Sport - Elub Einigkeit 26

beginnt in der Turnhalle Markusstraße 49 einen Jiu - Jitsu - Äursus .
Jeder gewerkschaftlich organisierte Sportsfrcund kann sich an diesem
Kursus beteiligen . Die Äursusgebühren sind so niedrig gehalten ,
daß sich auch Arbeitslose daran beteiligen können . Meldungen müssen
bis zum 16. September bei A. Dietze , Berlin O. 17, Madaistr . 2,
oder in der Tuenhalle Markusstr . 43 abgegeben sein.

Ackeilez - ltHHis
Lichtenberg - Friedridishain / Vereinsturnier FTGB

Die Tennissaison geht langsam ihrem Ende entgegen . Trotz -

dem bringt der kommende Sonntag noch zwei Großveranstaltungen .
Die beiden stärksten Tennisabteilungen von Tennis - Rot liefern sich
im Stadion Lichtenberg einen interessanten Abteilungs -

kämpf unter Aufstellung der besten Spielerinnen und Spieler . Den

Frauen von Friedrichshain kann ohne weiteres ein starkes

Plus zugesprochen werden , bei den Männern kann möglicher -

weise ein Gleichstand eintreten . Fischer und Schramm werden bei

gleicher Spielweise bestimmt ein langes , knapp entschiedenes Spiel

liefern . Zwischen Müller und Hamacher dürfte die Entscheidung
bei ersterem liegen , d. h. wenn Müller wieder Vertrauen zu seiner

Spielstärke gefunden hat . Gronwald und Kohler werden sich ein

Gesundheitstreffen liefern .
Im Volkspark am Faulen See führt die FTGB . ihr

fälliges Vereinsturnicr durch , das für die FTGB . einen Meldungs -

rekord erbracht hat . Für das Männer - Einzel liegen beispielsweise

rund 30 Meldungen vor . Das Frauen - Einzel dürfte eine sichere

Sache der Genossin Wünsch sein , während im Männer - Einzel ein

ernsthafter Gegner für Genossen Günther nicht vorhanden sein

dürfte . Wünsch - Weikusat wird sich das Frauen - Doppel erkämpfen ,

das Männer - Doppel werden Günther - Dr . Kucharski überlegen ge-
winnen . Das gemischte Doppel wird schwerlich dem starken Doppel

Günther - Wünsch streitig gemacht werden können .

Arbeiterschach

Nachdem der Sommer zu Ende ist , beginnt die Freie Ar -

beiter - Schachvereinigung Groß - Berlin mit den

Winterturnicren in den Abteilungen . Parteigenossen , Reichsbanner -

kameraden , Schachspieler und solche , die es werden wollen , kommt

zu uns und spielt unter Gleichgesinnten Schach . Spielzeit in allen

Abteilungen von 20 —24 Uhr . Schochunterricht wird erteilt . Aus -

kunst in allen Vereinsangelegenheiten erteilt G. Werwinski ,
Berlin S59 , Planufer 91 .

Die Svicllotale . Dienstag : Lichtenberg : Grigat , Sonntagstr . l . Hum-
boldthain : Müsch, Brunnenstr . 140. Panlo ' w: Weiß, Iornholmer Straße Ecke
Schiinbauser Allee. Moabit : Cafe Streng , Alt - Moabit 13. Friebrichkfelde :
Gustav Tempel , Sudrunstr . 7. Charlottenburz : Reimer , Wilmersdorter Str . 21.
— Donnerstag : ttrcuzberg : Max Krepp , Planufcr 7Z—78. Treptow : Döhling ,
Elsenstr . 100. Falkenberg - krUnau : Gemeinschaftsbaus der Gartenstadt Fallen -
bcrg . Mitte : Carl Cbertu », Zionslirchplatz 11. Westend : Samin , Charlotten -
bürg , Sophie - Charlotte - Etr . 88. Prenzlauer Berg : Pohst , Stargarder Str . 10.
Süden : Smollich , Sebastianstr . 70. — Freitag : Wedding : Scrms , MUllerstr . 28.
Wcißcusee : Otto Galla », Lebdcrstr . 122. Narleborst : Wenzel , Gundelfingerstraße .
Neukölln : Franz Grimm , Boddinstr . 10. — Montag und Mittwoch : Friedrich ».
Hain : Albrccht , Straßmannstr . 42.

Arbeitersport in Ruch

Die Arbeitersportler am Rande der Großstadt führen keinen

beneidenswerten Kampf ums Dasein . Obwohl Buch als die Kranken -

stadt Berlins damit durch das teilweise sestangestellte Pflegepersonal
einen wirtschaftich relativ güchtigen Einwohnerstamm hat , machen

sich damit gleichzeitig die Mängel aus dem hier typischen Berufs -
leben nachhaltigst geltend . Der Krankenhausbetrieb erfordert eine

fortlaufend arbeitende Belegschaft und somit können

es auch die aktivsten Sportlehrer nicht immer ermöglichen , die Schicht

zu wechseln , um cm Sportabend teilnehmen zu können . Die Bucher

appellieren auf diesem Wege an alle Gesinnungsgenossen der Um-

gebung , ihren Kamps durch Eintritt und Aktivität zu verstärken und

erleichtern .
Es wird getrieben : Turnsport und Dnmnostik sllr Frauen und Jungmädchon

Dienstags von 20 bis 22 Uhr, für Männer , Jugend und Kinder Freitags von
18 bis 20 Uhr und von 20 bis 22 Uhr. Die Handballer treffen (ich jeden
Donnerstag um 20 Uhr im Jugendheim . Ihre Spiele stehen im Sportlalender .
Die Fußballer treffen sich jeden Mittwoch nach dem Ersten und Fllnfzehnten im
Lokal von Langer , Neu- ?uch . FTGB. , Bezirk Buch. Dienstag , 8. September ,
und fortlaufend Frauenturnen , Schule Lindenhofstraße . Donnerstag . 8. Sev -
tember , Iugendheimabenb in der Schule Lindenhofstraße , Eingang zum Wohl -
fahrtsamt . Dortselbst auch Zusammenkunft der Eisernen Front . Sonntag ,
II . September , beteiligt sich der Bezirk restlos am Bereinsspielfest am Faulen
See. Treffpunkt wird an den Uebungsabenden bekanntgemacht . Montag ,
12. September , Sitzung des Vergnügunasausschusses beim Genossen Fllrl ,
20 Uhr, Alpenberge , Tiroler Str . 30. Dienstag , 13. September , nach dem
Turnen der Frauen Sportratssitzung bei Göpfcrt . Donnerstag , 1Z. September ,
Bezirksvorstandssitzung um 20 Uhr bei Göpjert . Sonnabend , 24. September ,
Bezirisversammlung um 20 Uhr bei Göpfert . — Frauenturnen ! Einem Wunsch
vieler Parteigenossinnen entsprechend ist nunmehr sllr die Frauen ein be-
sonderer Gqmnastskabenb eingerichtet worden . Zeigt nun , Parteigenossinnen .
daß es euch Ernst ist auch mit der körperlichen Schulung eures Leibe » und sorgt
sllr regen Besuch unserer Dienstagabende .

Von der Sportpalast - Premiere
Im Mittelpunkt der Radrennpremiere , die heute abend 20 Uhr

im Sportpalast ihren Anfang nimmt , steht der „ Große Er -

öffnungspreis " , ein 100 - Kilometer - Mannschastsrennen , dos von fol -

genden Paaren bestritten wird : Piet van Kempen - van Buggenhout

( Holland - Belgien ) , A. Buysse - Billiet ( Belgien ) , Rieger - Kroschel
( Deutschland ) , Ehmer - R. Wolke ( Deutschland ) , Eiegel - Thierbach
( Deutschland ) , Funda - Maidorn ( Deutschland ) , Kroll - Lehmann

( Deutschland ) , Dorn - Maczynski ( Deutschland ) , Manthey - Wissel

( Deutschland ) , O. Nickel - Engelmann ( Deutschland ) , Ahlers - Decker

( Deutschland ) .

Arbeiter - Fußball . Vor wärts - Wed ding spiett mit zwei

Männermamischasten in der Ehristianiastrahe gegen Frohe
Stunde . Beginn 15 . 30 Uhr . 13 Uhr spielt die SckMermannschast
von Vorwärts gegen Zehdemck auf dem Exerzierplag in der Schön »

Häuser Allee . — Adler 0 8 spielt gegen Alemannia nicht in der

Ehristianiastrahe , sondern in Pankow , Kissingcnstroße . Die

Pankower haben dadurch einen großen Vorteil und sollte ihnen der

Sieg sicher sein .

Alt - Berlin . Die Höchste Führung durch die vergessenen Winkel des ältesten
Berlin veranstaltet das Bezirksamt Schöneberg unter der Leitung Georg Bam .
bergers am Sonntag . 11. September . Treffpunkt 10u, Uhr auf dem öpittcl -
markt , Ausgang Untergrundbahn . Teilnahme SO Pfennig .

Buud &d &euz \ Jccuue teilen mi :
ASP . Kellas . Sonntag , N. September , Uhr, in Plötzensee Abbaden .

Nachfeier bei Dregers sWaldhlltte ) .
FTGB . Di« »amplrichter zum Spiel » und Sportfest Sonntag , 11. Sep -

tember . Müssen bestimmt um 8:>. Uhr auf dem Platz anwesend sein . Bandmaße
und Stoppuhren nicht vergessen . — Bezirk Lichtcaderg . Treffpunkt zum Spiel -
und Sportfest ist 8>ch Uhr Frankfurter Allee Ecke Gllrtelstraße .

Freie Turnerschast Wilmersdorf . Beginn des Kallenturnens fllr Jugend
und Mönner Dienstag , 13. September , 20 Uhr, Goethe - Schule , Eifenzahn - Ecke
Westfälische Straße . Ausnahme »euer Mitglieder dortsclbft beim Turnwart .

Tonriftenoerein „Die Natursrcunde " . Dienstag , 13. September . Mitte :
Lohannisstr . 18. Aus der Kleintterwelt <P. Kusch) . — Bedding : Willdenowstr . ü
( Zimmer 4). Geschäftliche ». Liederbücher mitbringen . — Gesundbrunnen : Pank »
Ecke Wiesenstraßc . Wir lernen neue Lieder . — Humdoldthain : Willdenowstr . Z
«Zimmer 13). Der prähistorische Mensch. — Norden : Sonncnburger Str . 20.
Geschäftliches und Fahrten . — Friedrichshain : Frankfurter Allee 307 ( Edert »
Eaall . Lichtbilder : Stubaicr Alpen . — Osten : Ebertnstr . 12. Die gelbe Gefahr
und die Arbeiterklasse . — Friedenau : Offenbacher Str . !i». — Oberfchönewcide :
Laufen «! Str . 2. — Mittwoch , 14. September . Osten , Kugendabteilung : Frank .
furter Alle « 307. — Donnerstag , 18. September . Naturkundliche Ab.
teilung : Iphannisstr . 18. Lichtbildervortrag : Pilze . — Roscnthaler Vorstadt :
Weinmeisterstr . 18— 17. Zehn. Minute ». Referate . — Tiergarten : Lehrter
Straße 18 —10 ( Zimmer 1). Soziales Wandern . — Kumboldthain : Pank . Ecke
Mescnstraße . Singckrets . — Prenzlauer Berg : Danziger Str . 82 ( Baracke II».
Proletarische Diktatur oder Demokratie . — Binetaplatz - Schönhouser Vorstadt :
Lortzing . Ecke Graunstraße . Unser Lied. ( Klampfen und Liederbücher . ) —
Südwest : Borckstr . II . Zweck und Ziele der Natursreundebcwegung sKugger ) .— Arbeitsgemeinschast Lindenhof : Jugendheim Lindenhas . Liederabend . —
Lichtenrade : Bei Lcntz, Kaiser - Wilhelm - Str . 73. Lustiger Abend . — Neukölln :
Vergstr . 29 sZiaum I). Liederabend . Wir lernen neue Lieder . — Lichtenbergt
Gunterjtr . 44, — Photoarbeitsgemeinschost Rowack : Johannisstr , 18,
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